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bildung und ausbildung für die Zukunft 
zu gestalten, abzuschätzen, welche 
fähigkeiten und fertigkeiten unsere 
absolventinnen und absolventen brau-
chen, um in ihren zukünftigen berufen 
erfolgreich zu sein und ein erfülltes 
Leben führen zu können – das ist eine 
große herausforderung, der sich die 
schule jährlich stellt. 

Gerade die Vielfältigkeit der ausbildung 
an der höheren Lehranstalt für wirt-
schaftliche berufe kann am ehesten an 
diese schwierigen Ziele herankommen. 
Die betonung der schlüsselkompeten-
zen – des beherrschens der Mutterspra-
che auf hohem niveau, der teamfähig-
keit und einsatzbereitschaft – wird dabei 
durch die regelmäßige berufspraxis und 
eine fundierte allgemeinbildung in den 
Vordergrund gestellt.

in Zusammenarbeit mit eltern und wirt-
schaft haben die jungen Menschen 
schon während der ausbildung die Mög-
lichkeit, ihr können unter beweis zu 
stellen. sie organisieren mit viel freude 
Veranstaltungen und wirken dabei mit, 
nehmen an wettbewerben teil und stel-
len auch in sportlicher und künstleri-
scher hinsicht ihr können unter beweis. 

Die vielfältigen aktivitäten im vergange-
nen schuljahr zeugen einmal mehr vom 
engagement der schulgemeinschaft. 
Dafür möchte ich mich ganz herzlich 
bedanken und ich wünsche allen schü-
lerinnen und schülern, deren eltern und 
dem gesamten Lehrkörper ein erfolgre-
ches schuljahr 2009/10. 

Mathilde kostal, Direktorin

höhere LehranstaLt für wirtschaftLiche berufe rankweiL 

Vorwort
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Firenze 14 – 20 settembre 2008

una settimana molto istruttiva, piacevole 
e senza problemi. insomma siamo stati 
fortunati!
niente scioperi, treni in orario, cielo 
sempre (quasi) con il sole....
Le lezioni alla scuola sono state interes-
santi... dolci. abbiamo fatto anche il tira-
misù....
Le famiglie pazienti e gentili. sempre a 

cucinare qualcosa.
abbiamo poi fatto una gita a siena, il 
Duomo, il campo... e poi abbiamo visita-
to Lucca, le torri, il Palazzo Pfanner con 
la sua tranquillità insolita in toscana....

e poi firenze. il cuore della bellezza e 
dell’armonia, dove abitano David e la 
Venere di botticelli, la „coppia piú bella 
del mondo“ come amano pensare i fio-
rentini.
i David in realtà li abbiamo visti tutti e 
tre, quello in alto sul Piazzale, quello 
„famoso“ in Piazza della signoria e quel-
lo vero, all’accademia.
Poi abbiamo fatto un bel giro nel giardi-
no di boboli e siamo andati su fino al 

Piazzale Michelangelo.
Ma siamo stati anche in discoteca, al 
pub Joshua tree, al 21 e a mangiare 
una pizza con guerra di aeroplani...
Per festeggiare la nostra partenza é arri-
vata addirittura la banda di fognano, la 
ninna nanna ce l’ha poi cantata un chi-
tarrista che amava gli u2 e simon & 
Garfunkel.... e poi... siamo qui....

Paulo notarantonio

höhepunkte im vergangenen schuljahr
Firenze 
14 – 20 settembre 2008



wirtschafts - Dkt wettbewerb

im rahmen der austrian business 
schoolgames* veranstaltete die hLw 
rankweil am ende des schuljahrs 
2007/08 ein schulturnier im wirtschafts-
Dkt. Die sechs besten schülerinnen 
qualifizierten sich für das Landesfinale. 
Dieses fand dann am 23. Oktober im 
heurigen schuljahr statt. Die sechs 
schülerinnen der 3a und der 4a, die die 
meisten Punkte erreicht hatten, trafen 
sich mit Gruppen anderer Vorarlberger 
ahs und bhs in der wirtschaftskam-
mer in feldkirch. Dort spielte jeweils 
eine Person jeder schule gegen die der 
anderen. es gab schlussendlich eine 

Best 2008 – 
Are you the next Rockefeller?

in einem hoffnungslos überfüllten Zug 
reiste, wie es schien, ganz Vorarlberg 
ins schöne tirol, um sich inspirationen 
für die anstehende studien- und 
berufswahl zu holen. Doch das war, 
wie sich herausstellte, auf der riesigen 
Messe nicht ganz einfach.

Gleich am haupteingang wurden wir 
von einem Menschenstrom erfasst und 
durch informationsstände von spar, 
fielmann und hofer, die den Lehrberuf 
anpriesen, in den 1. stock geschoben, 
wo rund 80 aussteller aus österreich 
und Deutschland, frankreich, italien 
und kanada auf uns wissbegierige 
Jugendliche warteten. auf Grund des 
großen Gedränges kam es allerdings 
nicht selten vor, dass man zwar beim 
hindurchgeschobenwerden etwas 
gesehen hatte, das das interesse 
geweckt hatte, man jedoch unmöglich 
anhalten konnte, da von hinten so viele 
Menschen nachdrängten. Man musste 
dann geduldig auf eine Möglichkeit 
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Wirtschafts- 
DKT-Wettbewerb

schulwertung und eine Personenwer-
tung. 
unsere schülerinnen kamen in der 
schulwertung auf den 4. Platz und hat-
ten viel freude und spaß bei diesem 
tollen ereignis.

katja sonderegger, ronja staudinger 3a

best3 innsbruck

am 6. november hatte unsere klasse 
die Möglichkeit, die best3, die Messe 
für beruf, studium und weiterbildung in 
innsbruck, zu besuchen. beim kostenlo-
sen besuch dieser Veranstaltung konn-
ten wir uns über die verschiedensten 
Möglichkeiten für wege nach der Matu-
ra informieren. neben zahlreichen 
(fach-) hochschulen, schulen und uni-
versitäten konnten informationen über 
austauschjahre, au-Pair-stellen und 
Ähnliches eingeholt werden.
nach dem besuch der Messe blieb 
natürlich auch noch Zeit für eine ausgie-
bige einkaufstour durch innsbruck.

friederike amann, Melanie burtscher 5a

BeST3 Innsbruck

Best 2008 – 
Are you the next Rockefeller?
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nahmen am nachmittag noch an einer 
Vorlesung der universität innsbruck 
teil, wo wir uns, mit notizblock ausge-
stattet, unter die studenten mischten 
und versuchten, nicht aufzufallen. 
Geschickt übten wir uns im Mitschrei-
ben, als uns eine diplomierte Psycho-
therapeutin die kunst der Verhaltens-
therapie näherzubringen versuchte. 
anschließend hatten wir sogar die 
Gelegenheit, mit der Dozentin und 
einer studentin über die uni, die im 
bereich der Psychologie tatsächlich 
einiges zu bieten hat, zu sprechen.

schlussendlich kamen dann alle bil-
dungshungrigen um einige blaue fle-
cken und einem hirn voller informatio-
nen reicher, erschöpft, aber glücklich 
wieder in Vorarlberg an. Ob es uns die 
entscheidung über unsere berufliche 
Zukunft wirklich leichter gemacht hat, 
überlasse ich jeder selbst, aber es war 
definitiv ein interessanter und lustiger 
tag, der uns noch lange in erinnerung 
bleiben wird. 

anna Ladner 4a

nen, die sich ebenfalls brennend für 
eine ausbildung dieser art interessiert, 
ob sie versuchen sollte durch crowd-
diving zu der total überforderten aus-
stellerin vorzudringen. Ob sie es 
schlussendlich probiert hat, weiß ich 
jedoch bis heute noch nicht, denn in 
diesem augenblick wurde ich brutal 
von jemandem zur seite gestoßen, der 
den stand des instituts für sozialpäda-
gogik einige Meter weiter entdeckt 
hatte, und kam so wiederum in den 
Menschenfluss, der mir keine andere 
Möglichkeit ließ, als das Gebäude 
durch den hauptausgang wieder zu 
verlassen. Dort begegnete ich dann 
auch noch anderen „Gestrandeten“ aus 
meiner klasse. aber was wären wir für 
gestandene hLwlerinnen, wenn wir 
nicht noch einen Versuch gewagt hät-
ten, uns über die unzähligen Varianten 
der weiterbildung zu informieren. inter-
essant war es dann auf jeden fall, 
auch wenn einige im nachhinein das 
Gefühl hatten, durch den überschuss 
an informationen verwirrter und 
unschlüssiger zu sein denn je.

alle, die von den erlebnissen auf der 
„best“ nicht zu mitgenommen waren, 

warten, aus dem strom herauszukom-
men, und sofort das erste gelegentlich 
freiwerdende Loch nutzen, um wieder 
„zurückzuschwimmen“. an der brutali-
tät, mit der sich die Menschen zu den 
jeweiligen ständen durchkämpften, 
konnte man die jeweilige beliebtheit 
der studienrichtung messen, z.b. 
wurde man vor den booths der Medizi-
nischen fakultät der uni innsbruck 
regelrecht niedergetrampelt, während 
der nette, aber doch recht suspekt aus-
schauende, Mann in Lederhosen am 
stand des hLfs für forstwirtschaft um 
jeden besucher froh war. Verglichen 
damit, ging es vor den Damentoiletten 
recht friedlich zu. hier musste man 
zwar rund eine stunde warten, bis man 
endlich zum Zug kam, jedoch trug mei-
nes wissens niemand eine Verletzung 
davon. ein kampf war es auch jedes 
Mal, wenn man sich informationen im 
Gebiet der ergo- und Physiotherapie 
beschaffen wollte. hier erlebte ich doch 
tatsächlich, wie ein Mädchen einem 
anderen den fuß stellte und die Zunge 
herausstreckte, nur um einen halben 
Meter weiter in der schlange nach 
vorne zu kommen. an diesem Punkt 
überlegte sich eine meiner freundin-
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ihre inszenierung von „we are the 
world“ kam beim Publikum richtig gut 
an!

natürlich gab es auch wieder eine tom-
bola mit vielen tollen Preisen und einem 
wahnsinnshauptpreis: einer urlaubsrei-
se.

für richtig tolle tanzmusik sorgte die 
band „stars & stripes“ und viele 
Mamas und Papas waren kaum noch 
von der tanzfläche zu bringen. um 
Punkt Mitternacht heizten dann die 
schuhplattler aus Zwischenwasser ein 
und sorgten für auflockerung.

bis um drei wurde dann heiter weiter 
getanzt und gesungen, was das Zeug 
hielt. Dann war das fest im Montfort-
saal zu ende und für die hungrigen 
ballgäste gab es noch ein katerfrüh-
stück im rösslepark. es war wirklich 
ein wunderschöner abend, der leider 
viel zu schnell vorbei war. Vielen Dank 
noch einmal an das Maturaballkomitee 
für die tolle arbeit!

Lisa fleps, Pia neuruhrer 5c

Tanzkurs des 3. Jahrgangs

wie jedes Jahr haben die dritten klas-
sen einen tanzkurs der tanzschule 
schnell besucht. an den Dienstagaben-
den wurde viel getanzt und gelacht. 
Zum krönenden abschluss konnten wir 
unsere erworbenen fertigkeiten vor 

versammelter Verwandtschaft zu schau 
stellen und einen tollen abend im Mont-
forthaus verbringen. Dieser wird uns 
noch lange in erinnerung bleiben und 

wir alle haben noch sashas charmantes 
„cha-cha-cha“ in den Ohren.

katja sonderegger, ronja staudinger 3a

„Fasten your seatbelt“ ...die Reise 
geht los...

so lautete das thema des letztjährigen 
Maturaballs im Montforthaus in feld-
kirch. Der ball startete mit einem sekt-
empfang im foyer, welcher von einer 
jungen, Vorarlberger Jazz-band musi-
kalisch untermauert wurde. nachdem 
alle Gäste ihre Plätze gefunden hatten, 
konnte das Programm beginnen. Den 
anfang machte die 5b, die sich erst ein-
mal auf die suche nach „hLw’s next 
topmodel“ begaben. Dies erwies sich 
als gar nicht so einfach. weiter ging es 
dann mit „the real world“ der 5c, bei 
denen im klassenzimmer streber ganz 
klar verboten sind. und zu guter Letzt 
noch die 5a, die mit ihrem schlümpfe-
lied für stimmung sorgten. soweit zu 
den showeinlagen der fünften klassen. 
aber auch die Lehrer ließen es sich 
nicht nehmen, einen Programmpunkt 
einzustudieren, und man muss sagen, 

Tanzkurs des 3. Jahrgangs

„Fasten your seatbelt“ 
...die Reise geht los...
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wirtschaftsland Vorarlberg 

Ein Vortrag zum Kennenlernen der 
Vorarlberger Wirtschaft für die ersten 
und zweiten Klassen.

Viele sehr interessante informationen 
gab uns Michael haim, der Geschäfts-
führer der Vorarlberger Volkswirtschaftli-
chen Gesellschaft (VVG), am 16. febru-
ar hier bei uns an der hLw rankweil. 
wissen sie, dass in Vorarlberg nur ca. 
50% der bevölkerung erwerbstätig sind? 
Das bedeutet, dass jeder erwerbstätige 
einen anderen Menschen versorgt. 
Momentan sind über 10.000 Vorarlber-
ger arbeitslos; weitere verlieren den 
arbeitsplatz aufgrund der derzeitigen 
wirtschaftskrise.
kaum zu glauben fanden wir auch, dass 
nur 3% der erzeugnisse des größten 
betriebs in Vorarlberg, blum beschläge 
in höchst, für österreich benötigt wer-
den. Die restlichen 97% werden in die 
ganze welt exportiert.

nachdem wir viel wissenswertes erfah-
ren hatten, nahmen wir an einem Quiz 
über Vorarlberg teil und schlugen mit 
unseren 7.200 Punkten all die anderen 

klassen Vorarlbergs. (58 klassen haben 
gespielt!)

hier zwei fragen, die wir beantworten 
mussten. hätten sie’s gewusst?

1.  Die größte Druckerei des Landes 
steht neben dem Medienhaus. wie heißt 
sie? (Offsetdruckerei schwarzach)

2.  Dieser tourismusbetrieb bietet rei-
sen (speziell busreisen) in großen ein-
kaufszentren an. wie heißt er? (herbur-
ger reisen)

wir bedanken uns recht herzlich für das 
engagement und die tollen erklärungen 
von herrn haim.

katja bösch 2c

wassertag

„wasser ist Leben“ – unter diesem 
Motto stand ein von der schulgemein-
schaft der hLw gestalteter tag. Die 
sonst eher grauen  klassenräume 
waren aufwändig  in themenräume 
umgestaltet worden und so konnte man 
das rheindelta mit seinen fliegenden 
bewohnern bewundern, das imposante 
rauschen eines wasserfalls nachemp-
finden, sich filme ansehen, welche die 
gewaltige, vor allem die zerstörerische 
kraft des wassers eindrucksvoll und 
beängstigend veranschaulichten – die-
ses und noch vieles mehr gab es beim 
„tag des wassers“ in der hLw rank-
weil zu entdecken.

beim betreten der schule wurden die 
besucherinnen mit einem bunten Pla-
kat, das den slogan des „wassertages“ 
veranschaulichte, begrüßt. Zudem hin-
gen unzählige wassertropfen von der 
Decke, waren blaue tücher zu wellen 
geformt, sprichwörtliches zum wasser 
liebevoll illustriert, und es gab noch 
vieles mehr, was die bedeutung des für 
uns so selbstverständlichen „blauen 

Wirtschaftsland Vorarlberg Wassertag: 
Tag der offenen Tür
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Goldes“ eindrucksvoll veranschaulichte.

Die Gestaltung der klassenräume, die 
in mühevoller arbeit und mit viel sinn 
fürs Detail vorbereitet worden waren, 
hatte sich gelohnt, denn der tag war 
ein voller erfolg für alle. Die schule war 
gut besucht und die ausgezeichnete 
kulinarische Verpflegung durch die 
küche („rhein mit euch“) animierte 
zum bleiben.

ein Projekt, das sich ausgezahlt hat!

kristina harder, 2a

wasser ist Leben!

Mit diesem thema, das uns alle betrifft, 
setzte sich auch unsere klasse ausein-
ander. im rahmen des Deutsch-, koch- 
und des ernährungsunterrichtes ent-
stand so unser beitrag zum wassertag: 
der wasserfilm der 1c. in diesem film 
stellten wir u. a. den wasserverbrauch, 
die ungerechte Verteilung und die not-
wendigkeit des blauen Goldes dar. 
Obwohl sich dieses Projekt nicht allein 
im unterricht bewältigen ließ, sondern 
auch unsere freizeit in anspruch 
nahm, waren wir mit viel eifer und 

wasser

wasser ist völlig widerstandslos und überwindet doch den stärksten widerstand.
wie immer die Gestalt seines Gefäßes auch sein mag,
das wasser passt sich dieser form an.
und doch formt nichts anderes so intensiv wie das wasser.
Denn es war das wasser, das den kontinenten die form gab.
wasser arbeitet, aber es strengt sich nie an.
es kann eine Mühle antreiben oder eine stadt erleuchten, aber es wird niemals müde.
wasser ist farblos, aber was ist ein regenbogen anderes als wasser?
wasser ist geschmacklos, aber ohne wasser würde nichts schmecken.
wasser lehrt uns Demut, denn es sammelt sich stets am niedrigsten Punkt und doch 
beugt sich selbst der Mächtigste zu ihm herab, um zu trinken.            Quelle unbekannt

freude am werk. ein teil unserer klas-
se schrieb eine Geschichte, in der ver-
schiedene redewendungen und 
sprichwörter zum thema wasser ein-
gebaut wurden. außerdem hatten wir 
sechs filmteams, die passende 
 Drehorte auswählten und requisiten 
und Plakate bereitstellten. Das filmen 
selbst hat uns auch viel spaß gemacht. 
wir bekamen viele positive rückmel-
dungen. hoffentlich gibt es nächstes 
Jahr wieder eine Gelegenheit für ein 
filmprojekt.

angelika Lunardon, anna Gasperi 1c

Wasser ist Leben!

Wasser
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„üsra wassertanz mem body-Painting 
war doch supr, ned?!“

wassers ist Leben

so lautete das Motto des schulprojekt-
tages 2008/2009.
Die schülerinnen haben dieses thema 
intensiv erarbeitet und die ergebnisse 
mit viel aufwand und kreativität am Pro-
jekttag präsentiert.

als schulärztin freut es mich ganz 
besonders, dass damit eine vielschichti-
ge und umfassende auseinanderset-
zung mit wahrscheinlich DeM zentralen 
Gesundheitsthema überhaupt stattge-
funden hat.
Zwei aspekte von wasser und Gesund-
heit möchte ich herausheben:

1. Globale gesundheitspolitische 
 Dimension
weltweit haben 1,1 Milliarden Menschen 
(17 % der weltbevölkerung) keinen 
Zugang zu sauberem trinkwasser.
2,6 Milliarden Menschen (48 % der 

unser kreativer beitrag zum wassertag 
kam fächerübergreifend zustande mit 
unterstützung von einer tanzchoreogra-
fin (frau hämmerle) und frau fessler. 
nach langen Proben und Vorbereitun-
gen hatten wir, die wassernixen, unse-
ren ersten tanzauftritt. Die Proben 
waren nervenaufreibend, aber gut 
besucht (nachbarschüler). Mit unserer 
kreativen ader nähten wir uns unsere 
Outfits selbst, malten uns gegenseitig 
an (body-Painting) und toupierten unse-
re haare zu kleinen kunstwerken auf. 
Die auftritte am wassertag waren ein 
voller erfolg.

Magdalena Lampl, katharina sutter 2b

„Üsra Wassertanz mem 
Body-Painting war doch 
supr, ned?!“

Wasser ist Leben
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berücksichtigung besonderer sportlicher 
aktivitäten – etwa 1,5 l täglich trinken.

Dr. annemarie bergmeister, schulärztin

was hat der irische autor James Joyce 
und sein werk „ulysses“ mit einem 
naturschutz- und brutgebiet zu tun? 

Passend zum thema rheindelta stell-
ten wir, unter der Leitung von frau neu-
mayer, eimer mit schilf auf und bildeten 
den rhein mit blauen tüchern und stei-
nen nach. Zusätzlich wurden die 
wände mit fotos aller bei uns heimi-

weltbevölkerung) haben keinen Zugang 
zu sanitären anlagen.
80 % aller Patienten in den entwick-
lungsländern erkranken, weil sie unsau-
beres wasser getrunken haben.
6000 kinder sterben täglich weltweit an 
krankheiten, die auf infektionen mit ver-
seuchtem wasser zurückzuführen sind.
(Informationsdienst Freie Universität Berlin)
Von den Vereinten nationen wurde 
2002 folgende forderung formuliert: „es 
muss ein Menschenrecht auf sauberes 
wasser geben.“
wasser darf kein wirtschaftsgut sein - 
wasser muss weltweit ein öffentliches 
Gut sein und bleiben“.
seither gilt als ein Millenniumsziel, welt-
weit alles daran zu setzen, dass die 
anzahl der Menschen ohne trinkwasser 
bis 2015 halbiert wird und bis 2025 alle 
Menschen sauberes trinkwasser haben.

2. Individuelle gesundheitliche 
 Dimension
Der körper eines kindes besteht zu ca. 
70 %, der eines erwachsenen zu ca. 
60 % aus wasser.
besonders wasserreiche Organe, zu 
denen auch das Gehirn zählt, reagieren 
sehr empfindlich auf wasserverlust. 

fehlt es an flüssigkeit, so fehlen auch 
die für das Lernen wichtigen energielie-
feranten. Denn auch wenn unser Gehirn 
nur ca. 2 % unseres körpergewichtes 
ausmacht, verbraucht es ca. 20 % unse-
res stoffwechsel- und energieumsatzes.
2 % flüssigkeitsverlust führt zu 20 % 
Leistungseinbuße!
unruhe, störungen von konzentration, 
aufmerksamkeit und Merkfähigkeit, 
kopfschmerzen und Müdigkeit können 
auftreten, noch bevor sich der Durst 
meldet.
Deshalb ist es wichtig regelmäßig zu 
trinken - auch ohne Durstgefühl!
Der beste Durstlöscher ist wasser!
ist es etwa beim sport auch zu einem 
Verlust an Mineralstoffen und spuren-
elementen gekommen, so sind Mineral-
wässer oder verdünnte fruchtsäfte (2 
teile wasser/Mineralwasser, 1 teil 
fruchtsaft) empfehlenswert. 
auch ungesüßte kräutertees sind gute 
Durstlöscher. Pfefferminz, salbei und 
ingwer wird sogar eine gehirnaktivieren-
de wirkung zugeschrieben.
Die täglich empfohlene flüssigkeitsmen-
ge ist stark abhängig von der körperli-
chen aktivität und den ernährungsge-
wohnheiten. Jugendliche sollten – ohne 

Was hat der irische Autor 
James Joyce und sein Werk 
„Ulysses“ mit einem 
Naturschutz- und Brutgebiet 
zu tun?
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beim "känguru der Mathematik" han-
delt es sich um einen Mathematikwett-
bewerb, bei dem aufgaben in form 
eines Multiple choice tests durch 
rechnen, knobeln und intuition gelöst 
werden. Dieser weltweite wettbewerb 
wird zu ehren der australischen erfin-
der so genannt. Die aufgaben der teil-
nehmenden Länder sind alle gleich und 
werden am selben tag durchgeführt. 
auch heuer haben die schülerinnen 
der ersten Jahrgänge und 30 freiwillige 
der zweiten Jahrgänge die zum teil 
schwierigen und anspruchsvollen bei-
spiele gelöst. als Dank und anerken-
nung konnte frau Direktor kostal den 
13 besten schülerinnen einen kleinen 
Preis überreichen, der vom elternver-
ein der schule finanziert wurde.

besonders erfreulich ist wieder die 
Leistung von Magdalena simma (2b), 
die wie im Vorjahr zusammen mit ande-
ren schülerinnen des Landes im Land-
haus bregenz geehrt wurde.

bernhard ölz

k nifflig

Zur Präsentation des buches „ulysses“ 
bearbeiteten wir den teil des werks, in 
dem Joyce beschreibt, was Leopold 
bloom über das wasser denkt. wir ent-
schlossen uns, diesen text zu nehmen, 
da James Joyce ein bedeutender autor 
des 20. Jahrhunderts war und uns die-
ser abschnitt des buches auch gut 
gefiel. 
unser klassenvorstand, herr rümmele, 
machte den Vorschlag, eine art Muse-
umsbesuch zu gestalten. er stellte sich 
eine art Projektion auf einer Leinwand 
vor und da uns diese idee ganz gut 
gefiel, entschlossen wir uns, sie umzu-
setzen. Zudem machten wir tonaufnah-
men des Lektüreausschnitts, bei denen 
uns herr Längle behilflich war. Drei 
Mädchen aus unserer klasse fertigten 
noch eine Powerpoint-Präsentation mit 
Meeresrauschen im hintergrund an. 
Diese und unsere aufnahme ließen wir 
dann im besprechungszimmer, das wir 
zum thema passend dekoriert hatten, 
laufen. Die besucher konnten sich nun 
von unseren stimmen in die welt von 
Leopold bloom entführen lassen. 

anna Ladner, susanna kopf 4a
känguru der Mathematik

schen Vogelarten tapeziert und einige 
freiwillige hatten wunderschöne Plaka-
te mit informationen zu den einzelnen 
tieren vorbereitet. Das highlight waren 
ganz klar die von der inatura erlebnis 
naturschau Dornbirn zur Verfügung 
gestellten Vogelpräparate, die, ganz 
zum stolz von frau neumayer, perfekt 
in die schilf- und wasserlandschaft 
passten.
bei lautem Vogelgezwitscher konnten 
sich die besucherinnen dann auf einer 
bereitgestellten bank entspannen und 
mit einem fernglas einen genauen 
blick auf die Vögel des rheindeltas 
werfen. 

Känguru der Mathematik
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und nein, „kola“ bezieht sich nicht auf 
ein bestimmtes Getränk. im rahmen 
der führung werden die Mädchen auf-
gefordert, erste eindrücke in stichwor-
ten aufzuschreiben, was in etwa so aus-
sieht: kontraste – stimmungsvoll – 
arbeit mit Licht – baumstämme auf 
wasser – spiegel - etc. Viel wird dies 
einem unwissenden Leser über die aus-
stellung noch nicht verraten, darum 

kunstmuseum Liechtenstein

nachmittags am freitag, den 17. april 
2009. Diejenigen Drittklässlerinnen, die 
dem Zeichenunterricht treu geblieben 
sind, sitzen gemütlich im bus auf dem 
weg nach Vaduz ins kunstmuseum 
Liechtenstein, um die ausstellung „kola“ 
des künstlers Matti braun zu besuchen. 

a nspannung
e rgebnis
n achdenken
G leichung
u nvollendet
r isiko
u nübersichtlich
w ettkampf
e infall
t intentod 
t esten
b löd
e ntscheiden
w inkelberechnung
e rarbeiten
r adiergummi
b asiswissen

sarah Moosbrugger, anna Gasperi 1c

Kunstmuseum 
Liechtenstein
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am Leonardoprojekt. knapp 100 schü-
lerinnen verbringen diesen sommer ihr 
Praktikum im ausland, wie zum beispiel 
in frankreich, england, irland und 
Deutschland. Dank der unterstützung 
von frau schmid und herrn strauß, den 
hauptverantwortlichen bei diesem Pro-
jekt, wurden auch dieses Jahr – trotz 
der wirtschaftskrise - genug hotels 
gefunden, um alle schülerinnen, die ihr 
Praktikum im ausland absolvieren wol-
len, unterzubringen. wir sind alle schon 
sehr neugierig auf das, was auf uns 
zukommt, und bedanken uns herzlich 
bei allen Lehrpersonen, die uns bei den 
Praktikumsvorbereitungen unterstützt 
haben.

katja sonderegger, ronja staudinger 3a 

alufolie kreieren, was unter anderem in 
schmetterlingen, kreisen und schach-
teln endet. hoffentlich hilft ihnen das 
weiter, wenn nicht, erkundigen sie sich 
am besten über Matti brauns nächsten 
ausstellungsort.
Die Mädchen verbringen jedenfalls 
einen sehr interessanten nachmittag mit 
seinen kunstwerken und gehen dabei 
sowohl über golden glänzenden boden 
als auch über baumstämme. Zum 
schluss bleibt nur noch eines – sie wol-
len sich natürlich herzlich bei herrn Gall 
bedanken.

klara Vith 3c

Praktikum der dritten klassen

im dritten Jahrgang kommt auf die 
schülerinnen und schüler der hLw 
allerhand neues zu: angefangen beim  
Jungsommelierlehrgang über die dritte 
lebende fremdsprache (italienisch und 
spanisch) bis hin zu den Praktikumsvor-
bereitungen. 
wie schon seit vielen Jahren beteiligt 
sich unsere schule auch dieses Jahr 

rücke ich mit ein paar weiteren informa-
tionen heraus. Die schülerinnen sollen 
zur ausstellung passende figuren aus Praktikum der dritten 

Klassen
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Wir sind total begeistert! Die 
Chefin und Mitarbeiter sind absolut 
nett und hilfsbereit! Zwar happerts 
noch ein bisschen mit der Sprache, 
aber das bekommen wir auch noch 
auf die Reihe!  

Nina und Martina 

Uns geht es sehr gut auf Mallorca… Wir 
brauchen nur 5 Minuten zum Hotel! Unsere 
Einsatzbereiche: Poolbar und Restaurant. 

Kerstin und Bianca

Die Arbeit ist sehr 
abwechslungsreich… Falls es 
beim Arbeiten einmal spät 
wird, werden wir vom 
Restaurantdirektor nach Hause 
gefahren… Auch neben der 
Arbeit gibt es viele 
Möglichkeiten sich zu 
beschäftigen…

Sandra und Annika 

Wir fühlen uns hier sehr wohl, alle sind total 
nett, mit der Sprache geht es inzwischen auch 
immer besser… 

Christina Egg 4A 

Marina, Corinna und Eva 

Wir arbeiten im F&B-Bereich. Unsere Arbeiten sind: servieren, 
abservieren, staubsaugen, Besteck polieren,…Unterkunft ist ein 
Traum! Wir fühlen uns hier sehr wohl!   Lena und Paula 

Wir arbeiten beide im 
Restaurant zu 
unterschiedlichen 
Arbeitszeiten und haben 
auch schon ein Handbuch 
über die Hotelregeln 
bekommen! Uns gefällt es 
von Tag zu Tag besser, wir 
freuen uns jedoch schon 
wieder auf Zuhause… 

Bettina und Rebecca

Uns gefällt es hier sehr gut, ein bisschen 
Heimweh ist zwar noch da, aber wir sind 
sicher, dass sich das mit der Zeit legen 
wird… Wir müssen 5 Tage die Woche zu 
je 8 Stunden arbeiten und teilen uns ein 
Personalhaus mit 8 weiteren 
Arbeitskollegen…

Corina und Verena

Meine Arbeitskollegen 
geben mir gute Tipps und 
zeigen mir jegliche 
Tricks… Momentan 
arbeite ich als 
Zimmermädchen, wirklich 
beinhart! Es geht extrem 
in den Rücken, man muss 
unter großem Zeitdruck 
arbeiten und bekommt 
einmal zu sehen, wie 
schweinisch sich Leute 
verhalten können! Ich 
bekomme alles, was ich 
will, vom Joghurt zur 
Nutella bis hin zum 
Kaffee, einfach alles! 

Julia
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spaß bei der arbeit. 
es war ein toller serviereinsatz!

corinna fischbacher, eva thaler 3b

Projekt "schiff"

am 7. und 8. Mai startete das schiff, 
voll beladen mit Pensionisten aus ganz 
Vorarlberg und uns hLw-schülerinnen, 
zum tagesausflug vom bregenzer 
hafen nach Meersburg. 

Projekt „Schiff“

wir waren in der küche, im service, an 
der schank und am buffet tätig und ver-
wöhnten unsere Gäste mit köstlichem 
essen, das die tage zuvor in der schule 
zubereitet wurde. Das wetter war 
traumhaft, die Gäste fühlten sich sicht-
lich wohl und sowohl die schülerinnen, 
als auch die Lehrer hatten sehr viel 
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würde ihren kindern alkoholkonsum vor 
dem 16. Lebensjahr erlauben, was aller-
dings gegen das Gesetz verstößt.

„Jugendliche haben keinen Respekt vor 
älteren Leuten“
Die aussage „Die heutige Jugend grüßt 
nicht mehr“ wurde von uns hinterfragt. 
es stellte sich schlussendlich heraus, 
dass dieses Vorurteil nicht bestätigt wer-
den kann. unser test, den wir direkt auf 
der straße durchgeführt haben, brachte 
genau das Gegenteil zum Vorschein. nur 
knapp über die hälfte der von uns 
gegrüßten älteren Personen erwiderte 
unsere freundlichen absichten. Positiver 
fiel das ergebnis bei den Jugendlichen 
aus. Mehr als zwei Drittel der Gegrüßten 
haben uns ebenfalls gegrüßt.

wenn wir uns die auswertung ansehen, 
bei der es um die sprachlichen ausdrü-
cke der Jugendlichen ging, konnten wir 
feststellen, dass es keine wirklich großen 
unterschiede zwischen den Generatio-
nen gibt. es besteht jedoch ein sprachli-
cher kontrast zwischen den verschiede-
nen Jugendgruppen. 
im allgemeinen sind die meistgebrauch-
ten ausdrücke der Jugendlichen in 

Mit der Zeit wurde es für die Gesellschaft 
immer wichtiger, welche Marke bzw. wel-
che art von kleidung getragen wird. wie 
sich durch unsere umfrage herausstellte, 
gab es auch früher schon etliche Mar-
ken, doch nur bessergestellte schichten 
konnten sich jene leisten.
heutzutage wird der kleidungsstil durch 
Musikrichtungen und Jugendgruppen 
(Punks, skater, hip-hopper...) stark 
beeinflusst. so tragen skater beispiels-
weise ihre typischen skatermützen,  
Punks wiederum sind bekannt für ihre 
ausgefallenen frisuren.
was die Musik betrifft, so hatten die 
befragten den eindruck, dass es früher 
eher wirkliches talent brauchte, um 
erfolgreich zu sein, während man heute 
schon alleine durch das auftreten, die 
bühnenshow und die Publicity zum star 
werden kann.

„Sie hat schlechte Manieren, verachtet 
die Autorität“
Jugendliche trinken zwischen 12 und 15 
Jahren das erste Mal alkohol und das 
höchstens zwei Mal pro woche.
früher haben teenager öfter oder sogar 
täglich alkohol konsumiert. rund die 
hälfte aller befragten erwachsenen 

Jugend – früher und heute

„Die Jugend von heute liebt den Luxus. 
Sie hat schlechte Manieren, verachtet 
die Autorität, hat keinen Respekt mehr 
vor älteren Leuten und diskutiert, wo sie 
arbeiten sollte. Sie widerspricht ihren 
Eltern und tyrannisiert ihre Lehrer.“

Dieser ausspruch stammt nicht von 
einem erwachsenen des 21. Jahrhun-
derts, wie man annehmen könnte, son-
dern von sokrates. Man kann also 
annehmen, dass es zu jeder Zeit konflik-
te zwischen den Generationen gegeben 
hat. war die Jugend schon früher so, wie 
sie jetzt ist? Oder ist sie heute anders 
als damals?

Die 2c der hLw rankweil setzte sich mit 
diesen fragen auseinander. Dazu wurde 
ein Projekt gestartet, in dem die „heutige 
Jugend“ genauer unter die Lupe genom-
men und mit den früheren Generationen 
verglichen wurde. Die untersuchung, die 
unter dem titel „Jugend – früher und 
heute“ lief, umfasste fragebögen, statis-
tiken, interviews und internetumfragen.

„Die Jugend von heute liebt den Luxus“

Jugend – früher und heute
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dung bevorzugen, andere Musik hören 
oder deren stil anderen nicht gefällt, 
massiv unter Druck gesetzt, beleidigt 
oder sogar körperlich angegriffen. Laut 
der auswertung ist die Zahl der Gemobb-
ten gesunken, doch zu hoch ist sie alle-
mal. auch Gruppenbildung kommt fast in 
jeder klasse vor. Manche schülerinnen 
gaben jedoch an, dass es keine gebe. 

Das Vorurteil, dass die heutigen Jugend-
lichen nicht mehr grüßen, war für uns am 
interessantesten zu bearbeiten, da wir 
schon eine gewisse Vorstellung vom 
ergebnis hatten, jedoch ein ganz ande-
res resultat zum Vorschein kam.

für die gesamte klasse war es eine 
spannende aktion, auf das Verhalten der 
Jugendlichen außerhalb des klassen-
zimmers genauer einzugehen. aus den 
verschiedenen befragungen gingen sehr 
aufschlussreiche ergebnisse hervor, die 
die Jugendlichen zum teil in ein ganz 
anderes Licht rücken. wir bedanken uns 
bei unseren tüchtigen Mitschülerinnen 
und allen befragten, die uns ausgiebig 
rede und antwort gestanden haben. 

Die schülerinnen der 2c

gleich, man umgibt sich vor allem mit 
freunden, der familie oder ist im Verein 
integriert.

„Jugendliche tyrannisieren ihre Lehrer“
bei der auswertung der verschiedenen 
fragen zum thema schule konnten wir 
feststellen, dass über die hälfte der 
Jugendlichen nicht immer gerne in die 
schule geht. Das heißt natürlich nicht, 
dass sie nie gerne in die schule gehen, 
denn die freude am Lernen hängt immer 
von fächern, Lehrern und mentalen 
Zuständen ab. es gibt aber auch immer 
wieder welche, die den unterricht als 
strafe sehen und deshalb beginnen zu 
stören. 

Viele Jugendliche haben sich noch keine 
großen Gedanken um ihre Zukunft 
gemacht, wobei es auch hier ausnah-
men gibt. ein studium, eine höhere 
Lehranstalt, ein auslandsjahr oder eine 
Lehre – Möglichkeiten gäbe es genug.

ein immer öfter auftretendes Problem in 
den schulklassen ist das Mobbing. es 
gibt sehr viele schüler, die sich in ihrer 
klasse wohlfühlen, doch leider werden 
Mitschüler, die entweder andere klei-

bezug auf freude oder Ärgernis cool, 
geil oder scheiße. bei der Generation 
unserer eltern konnten wir in der aus-
wertung einen häufigen Gebrauch von 
cool und Oh mein Gott! herauslesen. Die 
älteren teilnehmer schrieben mehrfach 
die expressionen toll und schmarren auf 
unseren fragebogen.

„Sie diskutiert, wo sie arbeiten sollte und 
widerspricht ihren Eltern“
wie gestalteten die Jugendlichen ihre 
freizeit früher und wie heute? früher 
wurden viel mehr Jugendliche zum hel-
fen im haushalt verpflichtet als heute, 
während gegenwärtig durch das thema 
haushalt immer öfters konflikte zwischen 
eltern und Jugendlichen entstehen. 

fast jede befragte Person über 60 ver-
brachte als Jugendliche/r einen teil ihrer 
freizeit bewusst in der natur, heute sind 
es weniger als die hälfte der befragten 
Jugendlichen.
Die freizeitbeschäftigungen Musik und 
ausgehen sind heutzutage unter den 
Jungen doppelt so stark verbreitet als 
früher.
Mit wem man seine Zeit in der Jugend 
verbringt, ist früher und heute in etwa 
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Besuch der LehrerInnen der HLW 
Rankweil im
haus des Lernens in romanshorn

Den pädagogischen tag am 20. März 
2009 verbrachten die Lehrerinnen der 
hLw rankweil im haus des Lernens in 
romanshorn. 

Pädagogische Grundsätze

Das Menschenbild, das hinter dem 
Lernkonzept steht, ist zentral für die 
Organisation des Lernens. es beruht 
auf den annahmen der themenzentrier-
ten interaktion von ruth cohn. sie geht 
davon aus, dass die bedürfnisse der 
einzelnen Personen, das wohl der 
Gruppe und die bedeutung des Lernthe-
mas in einer balance stehen müssen.
Optimales Lernen ist dort möglich, wo 
Menschen angstfrei lernen und leben 
können.
Die wichtigsten Postulate der tZi sind:
a) sei deine eigene chairperson. 
b) störungen haben Vorrang. 
c) Verantworte dein tun und Lassen, 
persönlich und gesellschaftlich.

gehen und an viele gemeinsame stun-
den zurückzudenken (zahlreiche Mess-
gestaltungen, teilnahme am Mundart-
rock-Pop wettbewerb des Orf, ausge-
zeichnete erfolge beim Landesjugend-
singen, …).
für die vielen freiwilligen einsätze 
möchte ich allen sehr herzlich danken!

Manfred Längle

chor der hLw

Der chor der hLw stand heuer ganz im 
Zeichen des umbruchs. nachdem zehn 
schülerinnen aus den Maturaklassen 
fünf Jahre durchgehend beim chor 
waren, musste natürlich eine kleine 
abschiedsfeier her. nach der schriftli-
chen Matura fanden wir dann einen ter-
min, um gemeinsam Pizza essen zu 

Chor der HLW Besuch der LehrerInnen der 
HLW Rankweil im
Haus des Lernens in 
Romanshorn
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Die Projekte, die im rahmen der Media-
matik-ausbildung gemacht wurden, 
haben uns fasziniert. (beispiele: sicher-
heitsstruktur des Open air festivals in 
st. Gallen; werbespots für kurse - 
kochen, werken, tonarbeiten u.a. - für 
behinderte Menschen). 

elisabeth allgäuer-hackl

hLw siegerin beim fremdsprachenwett-
bewerb 09

feLDkirch: spannender hätte das 
finale zwischen den kandidaten des 
Vorarlberger fremdsprachenwettbe-
werbs 2009 für italienisch nicht sein 
können. Der sprachenwettbewerb, der 

Was uns beeindruckt hat  

▪ „Wir sind eine Firma und keine 
Schule“. 
in der Mediamatik-ausbildung machen 
die schülerinnen und schüler das erste 
Lehrjahr ausschließlich in der schule, 
die als firma arbeitet.
Die Jugendlichen bearbeiten aufträge 
aus der wirtschaft und von non-Profit-
Organisationen und generieren damit 
einen umsatz von ca. einer Million 
schweizer franken.

▪ Die Selbstsicherheit der Jugendli-
chen
Die Jugendlichen haben ihre Projekte 
und arbeitsweise mit großer selbstsi-
cherheit vorgestellt. sie waren auch für 
den ablauf der exkursion, die techni-
sche ausstattung bzw. die räume ver-
antwortlich und haben ihre aufgaben 
sehr selbständig gelöst. 

▪ Die Ehrlichkeit bei der Einschät-
zung ihres Könnens und Verhaltens

▪ Die selbstbewusste, natürliche Art, 
mit der sie ihre Projekte präsentier-
ten

Die vier Grundpfeiler von Lernen und 
Lehren wurden uns wie folgt dargestellt:

▫ autonomes Lernen 
Das heißt zum beispiel, dass die 
Jugendlichen für ihre begabungen 
selbst verantwortlich sind; dabei wer-
den sie aber durch klare regeln und 
Zielvereinbarungen bzw. Lernzielkont-
rollen und einen coach unterstützt.

▫ Gestaltete umgebung - Die umge-
bung ist curriculum: Die Lernräume 
laden zum gemeinsamen Lernen ein. 
Zentral ist das Lernatelier, in dem die 
Jugendlichen am nachmittag arbeiten.

▫ respekt im umgang mit anderen - ein 
respektvoller umgang ersetzt viele 
regeln.

▫ ins Gelingen vertrauen

Das haus des Lernens hat sowohl eine 
Privatschule (die bis zur Matura führt) 
als auch berufsbildende ausbildungs-
zweige (berufsvorschule, berufsmaturi-
tät, Mediamatik-ausbildung), die im 
auftrag des kantons durchgeführt wer-
den.

HLW Siegerin beim Fremd-
sprachenwettbewerb 2009
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Landessiegerinnen: 

1. David Schuler, 
 bG feldkirch rebberggasse
2. Gloria Kinsperger, hLw rankweil 5a
  Siegerin im BHS-Bereich
3. Beate Metzler, bws bezau 

Die fortsetzung erfolgte in Linz für die 
siegerin der bhs und in wien für den 
sieger ahs bei den jeweiligen bundes-
wettbewerbern.

Paulo notarantonio

Prämierung der besten Italienisch-
schüler Vorarlbergs

am Donnerstag, den 14. Mai 2009 fand 
an der hLw rankweil die Prämierung 
der besten italienischschüler Vorarl-
bergs statt.
Die Prämierung wurde von der Ph Vor-
arlberg organisiert, repräsentiert durch 
den argeleiter italienisch Prof. notaran-
tonio und wurde vom italienischen kul-
turinstitut unterstützt und mit Preisen 
versorgt. während der Veranstaltung 
konnten Videos bestaunt werden, die 
auf den reisen nach florenz und Mai-

am 6. März an der Pädagogischen 
hochschule Vorarlberg stattfand, hatte 
mit 14 schülern und schülerinnen gro-
ßen anklang, obwohl italienisch an vie-
len schulen Vorarlbergs kein (haupt-) 
fach ist. Organisator im namen des 
speak war Prof. Paolo notarantonio.
nach der Vorstellung gab es die erste 
runde, die einen Dialog zum thema 
„italien pro oder contra?“ vorsah - 
jeweils paarweise unter den kandidatin-
nen.
bevor die siegerinnen der ersten 
runde bekannt gegeben wurden, muss-
ten die schülerinnen in schulübergrei-
fenden teams fragen beim italieni-
schen Landeskundequiz – il sapientino 
beantworten. Der „Premio di cultura“ 
(kulturpreis) ging an die rote Mann-
schaft aus bezau. 
schließlich stellten sich die siegerinnen 
der ersten runde einer Videosequenz, 
mit dem thema „eine äußergewöhnli-
che-normale-italienische hochzeit“, die 
sie im Gespräch mit Luca Pepiciello, 
einem italienischen Muttersprachler, als 
Moderator kommentieren mussten. wie-
derum war das niveau der kandidatin-
nen sehr hoch und das ergebnis 
äußerst knapp. 

land gedreht worden waren. ebenso 
wurde der "corriere dell'hLw" (hLw-
kurier) verteilt, die einzige italienischen 
Zeitung Vorarlbergs und die Mädchen 
der 3b, 3c und 4a präsentierten unter 
der Leitung von Mag. evelyn Greber ein 
kleines Medley zum thema italienische 
Musikgeschichte, von "nel blu dipinto di 
blu" bis "ci vuole un fiore", von "Gioca 
Jouex" bis "sere nere". Den Mädchen 
gebührt ausreichend applaus!
Die Verleihung der Diplome wurde von 
der Direktorin des italienischen kulturin-
stituts, Dr. ester caiani, durchgeführt.
Jeder schüler bekam einen Preis nach 
wahl, ein buch oder ein t-shirt mit itali-
enischen sprüchen.
am schluss wurden zwei iPods verlost 
(mit einem solchen können natürlich 
auch sprachkurse angehört werden) 
und ein studienaufenthalt für einen 
Monat an der sprachschule Dante alig-
hieri in florenz.
krönendes finale war ein köstliches 
buffet, von der hLw vorbereitet: ob 
süßes oder Pikantes, schokoladeku-
chen, kuchen mit rhabarber oder 
früchten... einfach wunderbar.

Paulo notarantonio

Prämierung der 
Italienischschüler
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Der hLw kurier

Die „italienischen“ schülerinnen des unterrichts 
von Prof. notarantonio (3b, 4a, 4c, 5a und 5b) 
veröffentlichten den corriere dell’hLw, den hLw 
kurier, die einzige italienische Zeitung in ganz 
Vorarlberg! 
Zum inhalt hatte sie berichte zum thema chronik 
(wirkliches und erfundenes), wie Diebstähle, 
Mordversuche, heroische taten, wie jene von 
walter, der die schule vor einem eichhörnchen 
gerettet hat (!). Oder erinnerungen und lustige 
nachrichten von Lehrerinnen und schülerinnen 
unserer schule. und das alles strikt auf italie-
nisch! 
es gibt aber auch „politische“ nachrichten, wie 
zum beispiel den großen skandal: wir werfen die 
htLler aus der aula, weil sie immer unsere Jause 
essen! ein thema, über das noch heute heiß dis-
kutiert wird.
Dann noch die unfälle und Probleme des alltags. 
ferien und benefizveranstaltungen wie jene für 
das „netz für kinder“. Ohne schließlich unsere 
jungen künstler zu vergessen mit ihren erzählun-
gen in der rubrik „Literatur“.
es ist wohl unnötig zu erwähnen, dass wir erst 
am anfang sind. es werden noch andere ausga-
ben folgen.

Paulo notarantonio

Der HLW-Kurier
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toskana-abend

am 26. Juni 2009 trafen sich die schü-
lerinnen der 4. klassen in der aula, um 
sich für die reise nach florenz im 
herbst 2009 vorzubereiten.
um 16.00 uhr präsentierten alle Mäd-
chen verschiedene themen, von kultur 
über kunst zu Orten in florenz und der 
toskana, die wir besichtigen werden, bis 
hin zur küche und diversen anderen 
kuriositäten. Prof. notarantonio hielt 
einen Vortrag zum thema „Das schöns-
te Paar der welt: Venus und David“, die 
ja beide in florenz wohnen.
nach der Präsentation, während wir 
(lange) auf die Pizza warten mussten, 
sahen wir eine Dokumentation über die 
kunststadt und schließlich konnten wir-
dann doch noch unsere Pizza genießen.
Danach schauten wir den film „notte 
prima degli esami“ an, einen der meist-
gesehenen filme unter den italienischen 
Jugendlichen. eine Geschichte über 
Liebe, schüler und die schule.
nach dem film fand die chianti-wein-
degustation von Prof. rümmele statt, 
der uns die charakteristiken dieses 
weins erklärt und ihn uns auch probie-
ren lassen hat. wir konnten den unter-

schied zwischen einem „normalen“ chi-
anti und einem besonders guten tröpf-
chen heraus schmecken. nach dem 
happyend des films hätte der abend 
keinen besseren ausklang haben kön-
nen.

Paulo notarantonio

sprachzertifikate: bec, DeLf, DeLe

auch im schuljahr 2008/09 nahmen 
wieder zahlreiche schülerinnen der 
Maturaklassen die Gelegenheit wahr, 
international anerkannte sprachzertifi-
kate (bec, DeLf und DeLe) zu erwer-
ben. Zur Vorbereitung auf die Prüfun-

gen nahmen sie an kursen teil, die 
über unsere schule angeboten wurden.

bei allen drei Diplomen (bec für eng-
lisch, DeLf für französisch und DeLe 
für spanisch) besteht die Prüfung aus 
vier teilprüfungen, welche die 4 sprach-
lichen Grundkompetenzen testen: hör-
verstehen, Leseverstehen, sprechen, 
schreiben.

Das BEC (business english certificate) 
Vantage ist ein Diplom der universität 
cambridge für den bereich Geschäfts-
englisch. Der schwierigkeitsgrad der 
Prüfungen entspricht dem niveau b2 
des europäischen referenzrahmens für 
sprachkompetenz. insgesamt absol-
vierten 23 schülerinnen der hLw rank-
weil erfolgreich die Prüfungen, die am 
28. und 29. november 2008 am wifi 
Dornbirn stattfanden. Das Diplom wird 
von verschiedenen institutionen für stu-
diengänge verlangt und kann die chan-
cen auf eine gute stelle verbessern, bei 
der möglichst gute englischkenntnisse 
vorausgesetzt werden. Der Vorberei-
tungskurs fand in der woche vor schul-
anfang und zusätzlich zum unterricht in 
der Zeit bis ende november statt. alle 

Toskana-Abend

Sprachzertifikate: 
BEC, DELF, DELE
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fung, am Prüfungszentrum feldkirch, 
Gymnasium schillerstraße, abgelegt. 

DELE nivel b1 (inicial)

in diesem schuljahr haben es 5 schüle-
rinnen der 5a gewagt das spanischzer-
tifikat DeLe zu machen.  Die Zertifikats-
prüfungen werden sowohl schriftlich als 
auch mündlich abgelegt und  weltweit 
jeweils im Mai und november angebo-
ten. Die schülerinnen haben sich sehr 
selbstständig und auch mit unterstüt-
zung unseres spanischassistenten iván 
auf die Prüfungen vorbereitet. 
für unsere schülerinnen bedeutete 
das, dass sie nach den drei schriftli-
chen Maturaprüfungen in der gleichen 
woche auch noch am samstag im Prü-

teilnehmerinnen waren mit sehr viel 
Motivation und großem einsatz bei der 
sache.

Das DELF (Diplôme d'etudes en 
Langue française) ist ein Diplom, das 
vom französischen bildungsministerium 
vergeben und weltweit anerkannt wird. 
es testet allgemeine sprachkompetenz 
für französisch und unsere 8 kandida-
tinnen bestanden alle erfolgreich die 
Prüfungen des niveaus b1. auch hier 
war während des Vorbereitungskurses, 
bei dem uns auch unsere französi-
schassistentin Lucie tatkräftig unter-
stützte, sehr viel freude an der spra-
che und Motivation zu spüren. Die Prü-
fungen wurden am 23. april 2009, noch 
vor beginn der schriftlichen reifeprü-

fungssaal der ak feldkirch ihre fähig-
keiten in spanisch unter beweis gestellt 
haben. 
Dieses Zertifikat ist international aner-
kannt und bestätigt kenntnisse auf dem 
niveau b1. auf der homepage des ins-
tituto cervantes werden diese kenntnis-
se wie folgt beschrieben:
el Diploma de español nivel b1 (inicial) 
acredita la competencia lingüística sufi-
ciente para comprender y reaccionar 
adecuadamente ante las situaciones 
más habituales de la vida cotidiana y 
para comunicar deseos y necesidades 
de forma básica.

elisabeth allgäuer-hackl, 
norbert strauß
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geschleppt. Die nachricht, dass es 
bald schmackhafte nahrung für uns 
gäbe, lässt uns aufatmen. im rahmen 
des abendessens werden uns noch 
wichtige informationen (z.b. wird uns 
die weitergabe von informationen über 
unseren derzeitigen standort an Dritte 
untersagt) für den weiteren Missions-
verlauf mitgeteilt.
abends wird die Gegend mittels fahr-
rädern von einigen freiwilligen ausge-
kundschaftet. Die ergebnisse: Pampas. 
keine Gefahr. Die nacht verläuft 
„ruhig“.

tag 2
sommer. sonne. sonnenschein.
 
Die verschiedenen truppen machen 
sich frühmorgens nach einem wohlver-
dienten frühstück zu den verschiede-
nen, schwer mit dem fahrrad erreich-
baren stützpunkten auf. Die heutigen 
aufgaben, die über die ganze woche 
hinweg zu meistern sind: beach Volley-
ball, surfen, tennis, kajak, klettern 
und reiten. abends, nach stundenlan-
ger körperlicher betätigung, sind wir zu 
erschöpft, um unseren bericht weiter 
zu führen.

transportmittel – zwei busse, die uns 
bis zu unserem wahren Zielort führen 
sollen. wir sehen ihnen skeptisch ent-
gegen, doch es bleibt uns nichts ande-
res übrig, als einfach einzusteigen und 
uns unserem schicksal hinzugeben.

Die ankunft, Pension Piovesan, Lat-
schach, 18:00

es fällt das wort „schlüsselvergabe“. 
hoffnungen auf ein großes Zimmer mit 
weichen betten und einem an unsere 
bedürfnisse angepassten badezimmer 
erfüllen die herzen eines jeden. Mit 
leeren Mägen werden koffer auf bis 
heute ungeklärte weise über die zahl-
reichen treppen in die Zimmer hoch 

Mission sportwoche!
tag 1 
Die anreise, bahnhof feldkirch, 9:20

es befindet sich im Moment ein Groß-
teil unserer 100-köpfigen truppe im 
Zug richtung faak am see, kärnten. 
Die Müdigkeit steht uns allen ins 
Gesicht geschrieben, die augen schei-
nen schwer wie blei. Mühsam werden 
die scheinbar tonnenschweren koffer 
durch den Zug geschleppt. Vier stun-
den sind wir an die unbequemen sitze 
der öbb gefesselt bis zum ende der 
ersten etappe, deren ende der umstieg 
setzt.
Der trupp kommt (fast) rechtzeitig am 
salzburger hauptbahnhof an. Die Mis-
sionsleiter suchen panisch und ziellos 
den nächsten abfahrtort unseres 
anschlusszuges. resultat: eine 
unmenge von schülerinnen (und einem 
schüler) blockieren den bahnsteig 24. 
als wir schlussendlich unser Ziel gefun-
den haben, müssen wir weitere zwei 
stunden in mit Gepäck vollgestellten, 
engen Gängen verharren. 
in Villach dasselbe szenario. wieder 
suchen die Missionsleiter das nächste 

Mission Sportwoche!
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truppen anderer Organisationen auf-
bauen. Die originelle Musik gibt uns die 
nötige kraft für die restlichen zwei 
tage. Doch jeder spaß hat einmal ein 
ende. einer unserer agenten „entschei-
det“ sich spontan in dieser nacht für 
einen spezialausflug ins krankenhaus. 
Die folgen dieses unvermeidbaren Ver-
gnügens spürt unsere agentin heute 
noch. Die nachtruhe wird trotz des Zwi-
schenfalls auf 24:00 verlegt.

tag 6
abschluss
einige wenige agenten müssen sich 
schon auf den weg in die heimat 
machen, da sie für andere Organisatio-
nen Dienst ablegen. Das letzte Mal 
beginnt der kampf ums überleben. 

organischer abfälle (=Pferdeäpfel) sich 
auch noch auf ihren vierbeinigen 
freund konzentrieren. nach einem wei-
teren erfolgreich abgeschlossenen tag 
verläuft die nacht wieder „ruhig“.

tag 4
regen. nichts als regen.

als sich einige von uns schon freuten, 
zuhause bleiben zu können, wird uns 
ein strich durch die rechnung 
gemacht. Die Missionsleiter zwingen 
uns trotz allem weiter zu machen und 
nicht aufzugeben. so machen wir uns 
bereit für den wohl härtesten tag der 
Mission und radeln in strömendem 
regen (diesmal keine übertreibung) 
zu unseren Zielen. am ende des tages 
scheinen wir nur noch wandelnde Pfüt-
zen zu sein. wir können nicht mehr. 
holt uns hier raus.

tag 5
it’s time to Pardeeey!!!

nach einem weiteren kräfteraubenden 
tag lassen wir die letzten überreste 
unserer energie abends noch beim 
„bauernmarkt“ aus, wo wir kontakt zu 

tag 3
erneuter kampf
wie jeden Morgen schwärmen die 
trupps aus. 
während die surfgruppe schon fleißig 
die segel hisst, verliert das Volleyball-
team seine wahre Mission aus den 
augen.  es kann sich nicht mehr 
beherrschen und flirtet mit seinem kli-
scheehaften, durchtrainierten und hei-

ßen trainer. Die tennisgruppe schlägt 
sich mit begriffen wie „Longline“ und 
„Volley“ herum, die kletterer erklimmen 
ohne überflüssige worte berg für berg, 
fels für fels, stein für stein. Die kaja-
ker üben ohne Pause für die Missionen 
„Gail“ und „Möll“ und sind dem tod des 
ertrinkens jederzeit nahe. Die reiterin-
nen müssen neben dem entsorgen 
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Jungsommeliere an der hLw rankweil
rückblick über das wein-Jahr 2008/09   

im dritten Jahrgang wird mit der ausbil-
dung zur Jungsommeliere begonnen. 
nach einer kurzen theoretischen einfüh-
rung begann mit dem ersten 

 arbeitseinsatz im weingarten ende sep-
tember die ausbildung. 
Die schülerinnen der 3c klasse ernteten 
die trauben der rebstöcke, die zuvor 
von den Mädchen der damals 4. Jahr-
gänge betreut wurden. es wurde nicht 
nur gelesen, ausgeschnitten und sortiert, 
es wurde auch „schweres“ Gerät ver-
wendet. Die rebelmaschine wurde 

zusammengebaut, in einsatz gebracht, 
die hydraulische Presse wurde gefüllt 
und wieder gefüllt, bis schließlich ca. 
120 Liter weißer traubensaft in Plastik-
beutel abgefüllt und sterilisiert werden 
konnten. Die rotweinmaische wurde 
dann mit Gärhefe versetzt und nach 12 
tagen zügigen Durchgärens abgepresst. 
Das ergebnis (ca. 40 Liter) kann sich 

surfscheine werden ausgehändigt, 
wildwasserpässe erfolgreich absolviert 
und Volleyball- sowie tennisturniere 
gewonnen (oder verloren). wir freuen 
uns auf das ende sämtlicher aktionen, 
doch der krönende abschluss fehlt 
noch: 
Der abschlussabend.
Von Quizshows über fressorgien (Dany 
sahne & solettis) und einem rap über 
die Mission finkenstein (welche jede 
einzelne truppe zu bewältigen hatte 
und dabei fast ihr Leben ließ) ist an die-
sem abend alles dabei. 
nach der in relation zur anreise 
äußerst angenehmen heimreise kön-
nen wir mit stolz sagen:
MissiOn erfüLLt! 

thomas Pfanner 2a

Jungsommeliere an der 
HLW Rankweil
Rückblick über das Wein-
Jahr 2008/09
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exkursion ins technorama

am Donnerstag, den 16. april 2009, 
fuhren wir, die ersten klassen, nach 
winterthur in die schweiz. um 11:00 
uhr erreichten wir das technische 
Museum, welches am 26. Juni 1969 
unter der bezeichnung technOraMa 
gegründet wurde. Die idee zur Grün-
dung dieses Museums war jedoch 

sehen und noch besser trinken lassen. 
Davon überzeugten wir uns alle nach 
dem rebschnittkurs, der im März mit 
dem winzer franz nachbauer stattge-
funden hat.
am Josefitag ging es dann auf große 
fahrt. Der winzerverein hagnau war 
unser erstes Ziel!
nach der kellerführung gab es eine Ver-
kostung mit acht weinen, die großen 

anklang fanden und uns von der Quali-
tät der bodenseeweine überzeugten. 
nach der Mittagspause in Meersburg 
empfing uns das staatsweingut. Die klei-
ne Verkostung im keller rundete die 
führung ab und am späten nachmittag 
kehrten wir dann wieder zurück nach 
bregenz.
Zwischen diesen exkursionen gab es 
immer wieder theorieeinheiten und ser-
viceeinsätze, zum beispiel bei der Vino-
bile feldkirch, um die ausbildung umfas-
send und praxisnah zu gestalten. 
Mit dem 4. und 5. Jahrgang wurde ein 
schwerpunkt „Verkostungstraining“ 
gleich im herbst gesetzt. Lehrausgänge 
zum „österreichischen salon-wein“, in 
den Großflaschenkeller des Gasthofs 
„hospiz“ in st. christoph und zu wein & 
co unterstützten dies. Mit interessanten 
themen wie „weltweit wein“, „wein – 
ein naturnah erzeugtes Produkt“, „Vorarl-
berger edelbrände“ u.s.w. wurde die 
ausbildung komplettiert, so dass die 
schülerinnen des 4. und 5. Jahrganges 
im schuljahr 2008/09 diese Zusatzquali-
fikation mit einer Prüfung abschließen 
konnten.

bettina höfle

Exkursion ins Technorama
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viele andere. 
um 15:00 uhr fuhren wir wieder mit 
dem reiseunternehmen breuss nach 
rankweil, wo wir um 17:00 uhr anka-
men. wir danken herrn wäger, herrn 
ölz, herrn Mathis und frau neumayer 
für diese interessante und lehrreiche 
exkursion.

Lisa Pfefferkorn, natascha Prugger, 1b

schon 1947 vorhanden. Der derzeitige 
Präsident des technoramas heißt Dr. 
andré Voillat.
im technorama hatten wir die Möglich-
keit, viele interessante chemische und 
physikalische experimente selbst 
durchzuführen. es gab verschiedene 
stationen, zum beispiel zu Magnetis-
mus & elektrizität, Mechanik, wahrneh-
mung, wasser & natur usw.
 
fünf stunden lang durften wir uns in 
Gruppen selbstständig alles in ruhe 
ansehen, beziehungsweise die experi-
mente durchführen. über den ganzen 
tag verteilt gab es verschiedenste 
shows, wie beispielsweise die Gas-
show, eine Vorführung zum thema 
„Ozonloch und treibhauseffekt“ und 

Mehrsprachiges arbeiten 
an der hLw rankweil

wir leben in einer globalisierten welt 
bzw. in einer interkulturellen Gesell-
schaft, in der individuelle und gesell-
schaftliche Mehrsprachigkeit für viele 
selbstverständlich sind. eine wesentli-
che Grundlage für die entwicklung von 
Mehrsprachigkeit ist die wertschätzung 
aller sprachen. Jede sprache ist ein 
schatz, den es zu hüten gilt, und hinter 
jeder sprache steht eine kultur, die ent-
deckt bzw. gelebt werden will. unter-
schiede sind spannend, Vielfalt ist 
reichtum.
unsere schülerinnen sind auf Grund 
ihrer erfahrungen mit mehreren fremd-
sprachen, manche auch anderen erst-
sprachen als Deutsch, als mehrspra-
chig zu sehen. 
Durch das freifach „Multilinguales trai-
ning“, das im vierten Jahr angeboten 
wird, sollen schülerinnen auf die Poten-
tiale des mehrsprachigen und vernetz-
ten arbeitens aufmerksam werden.
Der theoretische hintergrund des Pro-
jekts sind das Dynamische Modell der 
Mehrsprachigkeit (herdina und Jessner 
2002), die Drittspracherwerbsforschung 

Mehrsprachiges Arbeiten 
an der HLW Rankweil
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(z.b. hufeisen/neuner 2003, Marx 
2005) und forschungen zum metalingu-
istischen bewusstsein (Jessner 2006). 
Die kommunikationsbedürfnisse von 
uns Menschen sind in diesem Modell 
die treibende kraft für den erwerb und 
die anwendung von sprachen.

Beispiele aus dem Unterricht

im unterricht möchten wir aufzeigen, 
dass sprachen sich mehr ergänzen als 
stören. Zwischen den an der schule als 
Pflichtfächer unterrichteten sprachen 
gibt es mehr Parallelen als unterschie-
de, viele anlässe zum sprachvergleich 
sowie viele Möglichkeiten des positiven 
transfers. 
Durch das „Multilinguale training“ sol-
len schülerinnen u.a. die brückenspra-
che englisch (bzw. französisch) oder 
kenntnisse aus ihren erstsprachen ver-
mehrt dazu nutzen, eine dritte oder wei-
tere fremdsprache(n) effizienter zu ler-
nen.
im mehrsprachigen seminar werden 
unterschiedliche fähigkeiten und fertig-
keiten trainiert:
Die schülerinnen bewältigen kommuni-
kative aufgaben in mehreren sprachen, 

nisch und spanisch unterrichten bzw. 
weitere sprachen sprechen. außerdem 
werden außerschulische referentinnen 
eingeladen. auch der besuch von Vor-
trägen, des mehrsprachigen sprachen-
cafés und anderen Veranstaltungen, die 
die Ziele des mehrsprachigen unter-
richts unterstützen, werden mit einbezo-
gen.

Beispiele aus dem Unterricht 
im Schuljahr 2008/09:

• „Sprachenkreis“ - Innen- u. Außen-
kreis mit schnellem umschalten zwi-
schen den sprachen und wechsel der 

 kommunikationspartner
• Bilddiktate
• Sprachenbiografie zeichnen
• Mehrsprachige Diskussionen
• Ich seh’, ich seh’, was du nicht siehst!
• Mehrsprachige Gedichte zur Weih-

nachtszeit (mit farbvorgabe)
• Mehrsprachige Geschichten durch 

reihumschreiben
• Vier gewinnt - Gegensatzspiel
• „Aktivity“ mehrsprachig - Wörter 
 erklären

elisabeth allgäuer-hackl, corina Muther

das heißt, sie trainieren flexibilität im 
umschalten von einer sprache in die 
andere (codeswitching). Dabei wird 
weniger auf Perfektion geachtet als auf 
flüssiges reden in den verschiedenen 
sprachen.
Die schülerinnen beschäftigen sich 
aber auch mit sprachlernstrategien, vor 
allem mit jenen strategien, die die ein-
zelnen sprachen in beziehung setzen.
Das metasprachliche bewusstsein wird 
trainiert, wenn  z.b. sprachen im 
bereich des wortschatzes (Vergleich 
von ähnlichen wörtern oder cognates) 
oder in bezug auf Gemeinsamkeiten 
und unterschiede in Morphologie oder 
syntax verglichen werden. 

Manchmal bearbeiten die schülerinnen 
auch z.b. niederländische, portugiesi-
sche, rumänische oder kroatische texte 
auf der basis von eurocom.  
auch andere erstsprachen als Deutsch, 
die die schülerinnen mitbringen, wer-
den zum thema gemacht und für 
sprachvergleiche herangezogen.

Der unterricht wird im teamteaching 
von mehreren Lehrpersonen abge-
deckt, die englisch, französisch, italie-
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fächer "kreatives Gestalten" und "bild-
nerischer erziehung" in den Mittelpunkt.
eltern, freunde und Lehrer freuten sich 
mit den Mädchen der 1. und 2. klassen 
über den großen erfolg der unterhaltsa-
men und originellen Präsentation der 
selbstgefertigten werkstücke.
anschließend an die gelungene Darbie-
tung wurde der abend bei gutem essen 
und trinken bis zur späten stunde 
genossen.

elisabeth fessler

Zwei Beispiele von mehrsprachigen 
Reihum-Geschichten

SOMMER
it`s summertime and i`d like to go 
swimming but the weather is very bad. 
Quiero ir a los baggerlöcher para 
nadar. Quizás voy a ir de vacaciones. 
Je vais aussi travailler 5 semaines cet 
été. außerdem wird es eine riesen 
Party geben. i`m looking forward to 
going to this party, but i have to work 
that evening. Pienso que el verano este 
año va a ser muy bueno. J`espère que 
le soleil brille. sommer ist meine liebste 
Jahreszeit. i like it because in summer 
it is quite hot and therefore i can do a 
lot of things. ho un` idea! Posso andare 
con i miei amici all`agenzia di viaggio e 
prenotare un volo. alors je peux profiter 
de l`après-midi dans le jardin avec mes 
amies et unter der sonne liege ich im 
Liegestuhl, während die Zeit ganz lang-
sam vergeht. i`m reading a very good 
and romantic book and i`m so relaxed 
that i`m nearly falling asleep,.

EIN VERRÜCKTER TAG
Once upon a time, on a sunny morning, 
sandra giocava nel giardino con Gio-

vanni. ils jouent au football. Giovanni 
lief an, holte aus und zog durch. Der 
ball flog in einem hohen bogen gen 
himmel und verschwand in den wol-
ken. sandra was very happy because 
the ball turned into a bird and flew over 
the city. el pájaro volaba sobre barcelo-
na et a rencontré un avion. Der Vogel 
grüßte das flugzeug, das ein fliegen-
des schwein wurde, und dieses grüßte 
freundlich zurück. the bird flew over a 
lot of cities and saw a lot of strange 
things. el pájaro quería comer algo 
pero no encontró nada. ¡Qué lástima!
après 15 minutes de recherche, il a 
trouvé un petit pain et il a tout mangé. 
aber dieses brot war vergiftet und er 
hatte großes bauchweh. 5 minutes later 
the stomach ache was over and the pig 
picked him up and they lived together 
happily till the end of their lives.

Martina freydl und claudia nesensohn

Modeschau 
der 1. und 2. klassen
Die gutbesuchte Modeschau am ende 
des schuljahres stellte das große kön-
nen der schülerinnen im bereich der 

Modeschau 
der 1. und 2. Klassen
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der società Dante alighieri in Vorarl-
berg und im kollegium des Landes-
schulrates.
Liebe annelies, dein hilfsbereites und 
warmherziges wesen wird uns hier in 
der hLw sehr fehlen, ebenso deine 
anregungen und dein engagement. 
uns bleibt nur, dir für deinen wohlver-
dienten ruhestand alles Gute - ganz 
besonders Gesundheit - zu wünschen 
und vor allem, dass deine Pläne für 
diesen neuen Lebensabschnitt in erfül-
lung gehen mögen!

annelies koller

im Zuge eines sabbatical-Jahres ist 
unsere liebe kollegin annelies auf den 
Geschmack gekommen und hat sich 
entschlossen, direkt anschließend in 
Pension zu gehen. nach ihrem studium 
in Graz trat annelies koller im schul-
jahr 1974/75 in den bundesdienst ein. 
im schuljahr 1988/89 begann sie 
schließlich in der hLw rankweil italie-
nisch zu unterrichten, damals noch als 
freifach, später als ausbildungs-
schwerpunkt. Mit ihrer engagierten und 
motivierenden art schaffte sie es, die 
schülerinnen für das fach italienisch 
zu begeistern und schwung und 
abwechslung in den unterricht zu brin-
gen. Zudem war sie noch in vielen 
anderen bereichen tätig, beispielswei-
se als betreuungslehrerin für unter-
richtspraktikantinnen, denen sie mit 
rat und tat zur seite stand. weiters 
war sie viele Jahre planende Mitarbei-
terin der fachgruppe italienisch am 
Pädagogischen institut, aktives Mitglied 

Verabschiedungen

Annelies Koller
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Dominik toplek

Dominik toplek unterrichtete seit herbst 
2004 religion an der hLw. bei den 
schülerinnen war er sehr beliebt und 
schätzte im Gegenzug auch deren 
Offenheit und bereitschaft, sich auf reli-
giöse themen einzulassen. Dem kolle-
gium wird vor allem sein humorvolles 
und wertschätzendes wesen in bester 
erinnerung bleiben.
Dominik toplek wird sich nun ganz sei-
ner neuen aufgabe als Diözesanjugend-
seelsorger widmen. er freut sich schon 
sehr darauf, den Glauben der Jugendli-
chen tiefer kennen zu lernen und die-
sem Gestalt und ausdruck zu geben. 
sein wunsch ist es, gemeinsam mit 
ihnen eine jugendgemäße kirche aufzu-
bauen und zu leben.
Doch auch in der hLw wird Dominik 
weiter präsent sein, ob als Jugendseel-
sorger oder als Priester beim gemeinsa-
men feiern von Gottesdiensten.
Lieber Dominik, wir wünschen dir das 
allerbeste für deine neue aufgabe!

katharina Pfleger

„eine künstlerin geht nie in Pension!“ 
und trotzdem war es am 1. februar 
2009 so weit, dass wir uns von einer 
von allen sehr geschätzten kollegin 
und Lehrerin verabschieden mussten.
ihr wirken als kunsterzieherin war 
geprägt von Liebe und begeisterung 
für ihr fach, was auch die schülerinnen 
zu einer kreativen auseinandersetzung 
mit verschiedensten kunstrichtungen 
und techniken führte. 
Obwohl sie nur mit einer teilbeschäfti-
gung an der hLw wirkte, war ihr der 
austausch mit dem kollegium stets ein 
wichtiges anliegen. ihre hauptberufli-
che tätigkeit als künstlerin wird katha-
rina Pfleger - wie in all den Jahren - 
auch nach der schulischen Pensionie-
rung weiterführen.
Liebe katharina, wir wünschen dir viel 
freude und inspiration beim zukünfti-
gen schöpferischen tun!

Angela Matosevič-Döring

am samstag, den 15. november, ver-
sammelte sich die gesamte Lehrer-
schaft der hLw, um unsere „Doyenne“ 
angela feierlich in die Pension zu ver-
abschieden. sie war seit herbst 1979 
als Deutsch- und französischlehrerin 
an unserer schule tätig. Durch ihren 
visionären und engagierten unterricht 
prägte sie das Profil der hLw entschei-
dend mit. im unterrichtsfach Deutsch 
war ihr die auseinandersetzung mit 
Literatur und der kreative umgang mit 
der sprache stets ein wichtiges anlie-
gen.
als französischprofessorin und Pionie-
rin des sprachenübergreifenden Den-
kens und arbeitens weckte sie in den 
schülerinnen die Offenheit und wert-
schätzung für die Vielfalt der sprachen, 
durch die ein tieferes Verständnis für 
andere kulturen erst möglich wird.
Liebe angela, wir wünschen dir von 
ganzem herzen einen genussvollen und 
vor allem korrekturfreien ruhestand!

Angela Matosevič-Döring Katharina Pfleger Dominik Toplek
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Der elternverein möchte sich in erster 
Linie bei den eltern für ihre unterstüt-
zung sowie bei frau Dir. kostal und 
dem ganzen Lehrkörper der schule für 
die vorbildliche arbeit zum wohle der 
schülerinnen bedanken. 

eltern können wünsche, anregungen 
oder beschwerden an folgende eltern-
vertreterinnen oder an die Vorstände 
des elternvereins weiterleiten:

1 a-klasse: felder Peter
1 a-klasse: rudigier karin
1 b-klasse: raidel christine
1 b-klasse: Mathis Michaela
1 c-klasse: intihar Petra
1 c-klasse: hämmerle elisabeth

2 a-klasse: Gwehenberger horst 
2 a-klasse: Jenni Maria anna 
2 b-klasse: simma renate 
2 b-klasse: Gisinger rainer
2 c-klasse: blum Maria Luise
2 c-klasse: sprenger sibylle

elternverein                                                                                                                                          
                                                          
Der elternverein der höheren bundes-
lehranstalt für wirtschaftliche berufe 
rankweil besteht in erster Linie
 
▪ als unterstützung des schulgemein-
schaftsausschusses

▪ zur förderung der Zusammenarbeit 
zwischen eltern und schule im interes-
se des unterrichts und der erziehung 

▪ zur Vertretung der interessen der 
eltern gegenüber der schule – Vor-
schläge, wünsche und beschwerden 
der eltern werden durch die elternver-
treterinnen und / oder den elternverein 
an die schule weitergeleitet (siehe 
Liste)

Die Mitgliedsbeiträge und spenden wer-
den als unterstützung verschiedener 
Projekte der schule verwendet. Der eLV 
fördert u.a. ein neues nachhilfeprojekt 
mit schüler helfen schülern, „self-
Defence“-kurse oder hilfsmittel wie bei-
spielsweise bälle für die Gymnaestrada 
2007.

3 a-klasse: walser ilse 
3 b-klasse: kathan Monika
3 b-klasse: fritsch elke
3 c-klasse: bitschnau andrea 
3 c-klasse: fr. Jagg 

4 a-klasse: kessler klaus 
4 b-klasse: Mittelberger bruno 
4 b-klasse: schnetzer Maria 
4 c-klasse: erhart Martin 

5 a-klasse: bertsch ewald 
5 b-klasse: egger christa 
5 c-klasse: tschann elke 

Vorstand des elternvereins:
Obmann: ing. stüttler herbert                       
Obm.-stellvertreter: Dr. allgäuer stefan,                          
kassier: erhart Martin                                   
schriftführerin: schnetzer Maria 

wir freuen uns über ihren pro-aktiven 
beitrag zur weiterentwicklung einer 
zukunftsorientierten erfolgreichen schul-
partnerschaft.

Der elternverein

Der elternverein
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ackerer bettina
amann Johanna

battlogg sarah
burger alina anna

carugati Linda
Dönz Judith

erhart sarah
felder sarah

Gangel bianca
Gaßner anna

Gassner Mariella
Grass stephanie

Gut rachel Maria
heel rebecca

Jenni Miriam
Jordan Melanie

Lins Julia
Müller belinda

nachbaur sarah
nessler Julia Maria

neyer ramona
Osirnigg Michaela

rinderer saskia
rudigier Jacqueline

rützler theresa
sandrell Julia

scheikl natalie
schnitzer franziska

tetik nazlican
ulmer Martina

Vonbun tina
weichselbaumer Jasmine

klasse  1A
kV: höfle bettina

Die klassen
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kennenlerntag der 1a in st. arbogast

Von 29. bis 30. september verbrachten 
wir, die 32 Mädchen der 1a und unser 
kV frau höfle, die kennenlerntage in 
der bildungshaus st. arbogast. Dort 
begrüßte uns unsere referentin und 
nach dem beziehen des Zimmer 
begannen wir sofort mit spielerischen 
übungen, um uns besser kennen zu 
lernen. es folgten knifflige sowie auch 
lustige aufgaben, wie zum beispiel uns 
auf stühlen nach namen und Geburts-
tagen zu ordnen und aus einem seil 
eine brücke zu bauen, die jemand tra-
gen sollte. nach dem abendessen tra-
fen wir uns um, einen spieleabend zu 
veranstalten. erst spät fielen wir müde 
ins bett, um den nächsten tag genau-

nach bregenz. am 9. Oktober fuhren 
wir zuerst mit dem Zug, dann mit dem 
bus nach Möggers. bei eisigen tempe-
raturen begannen wir unseren 
2-stündigen fußmarsch in richtung 
Pfänder. frau höfle und herr Müller 
führten uns quer durch den wald, bis 
wir die bergstation erreichten. auch der 
steile anstieg konnte unser frieren 
nicht vertreiben. auf dem Pfänder 
angekommen, stärkten wir uns bei 
einer leckeren Jause. Mit der seilbahn 
und einigen sonnenstrahlen fuhren wir 
bergabwärts. auch nach einem so 
„anstrengenden“ tag ließen es sich 
einige nicht nehmen, den restlichen 
tag noch in bregenz zu verbringen.

sarah nachbaur, Linda carugati 1a

so spannend zu beginnen, wie der vor-
herige aufgehört hatte. als abschlie-
ßende übung führten wir uns mit ver-
bundenen augen durch wald und wie-
sen. nach zwei erlebnisreichen tagen 
traten wir die heimreise richtung 
Oberland an.
Diese kennenlerntage haben sicherlich 
die klassengemeinschaft verbessert 
und uns näher zusammen gebracht.

Linda carugati, sarah nachbaur 1a

wandertag auf den Pfänder

unser erster wandertag verschlug uns 

Kennenlerntag der 1A 
in St. Arbogast

Wandertag auf den Pfänder
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kochen mit kindern – kleine köche 
ganz groß

am 17. februar besuchten uns kinder 
aus rankweil und umgebung. Die 7 - 12 
Jahre alten Miniköche bereiteten zusam-

Lachyoga

Mit der absicht uns zum Lachen zu bringen, 
und das funktioniert bei uns leider nicht mit singen, 
organisierte frau höfle im februar, einen Lachyoganachmittag, das war wunderbar.
so gingen wir voller erwartung richtung htL 
und begannen mit den übungen schnell. 
angefangen von den begrüßungen aus aller welt 
bis hin zu einem hund, der bellt.
an übungen war alles dabei,
und spaß hatten wir allerlei.
nach zwei stunden taten uns weh bauch und elle,
und so beendeten wir den nachmittag mit der Laola-welle. Linda carugati, sarah nachbaur 1a

men mit einigen von uns eine nachmit-
tagsjause, die aus bananenmilch, hefe-
schnecken und Gemüsespießen 
bestand, zu. Die kinder waren mit gro-
ßer freude bei der sache und schnitten, 
rührten und mischten wie die Profis. als 

Lachyoga

Kochen mit Kindern – 
Kleine Köche ganz groß

nachspeise servierten sie eine leckere 
topfencreme. Die kochstunde war teil 
des Projektes „kinder in die Mitte“. nicht 
nur die Lehrerinnen und schülerinnen 
waren von den kleinen köchen beein-
druckt, sondern auch der Orf, der den 
nachmittag für „Vorarlberg heute“ doku-
mentierte. abschließend malten die kin-
der noch Mandalas und bastelten. nicht 
nur für die kinder, auch für uns war es 
eine tolle erfahrung.

sarah nachbaur, Linda carugati 1a
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kV: Pfeifer Gertrud
klasse 1B

amann rebecca
burtscher sara
effinger sabrina
egger Julia
Giesinger Miriam theresa
Giesinger sarah
halbeisen anna-Lena
haller anna-Vera
härtenberger antonia
kircher christina
klien Lisa Maria
kriegl selina
Lechhab Magdalena
Leichte Verena
Loacker theresa
Märk Julia
Märk ronja
Mathis adriana katharina
Mathis Marion
Mathis sandra
Matt katharina
Meusburger christine
Pfefferkorn Lisa
Pichler stefanie
Prugger natascha
raidel Julia
riedmann hanna Valentina
schneider aline
tiefenthaler anita
weber eva-Maria
wüstner anna katharina
Zöchner Michaela



43höhere LehranstaLt für wirtschaftLiche berufe rankweiL 

bericht besichtigung des betriebes ölz

am 11. März 2009 besuchten wir, die 
1b-klasse, in begleitung unseres klas-
senvorstandes frau Pfeifer die Großbä-
ckerei ölz. Gemeinsam fuhren wir mit 
dem Zug nach hohenems und nahmen 
von dort aus den bus nach Dornbirn. in 
der bäckerei angekommen bekamen wir 
alle eine hygienekleidung. in zwei Grup-
pen wurden wir durch den betrieb 
geführt, währenddessen wir viele inter-
essante informationen erhielten: zum 
beispiel, dass ölz Meisterbäcker heute 
einer der führenden mitteleuropäischen 
hersteller im bereich backwaren und 
toastbrot ist, die angebotspalette über 
100 Produkte umfasst, 433.000 einhei-
ten im Durchschnitt täglich gebacken 
und verkauft werden, 797 qualifizierte 
Mitarbeiter dafür sorgen und dass mehr 
als 7.500 kunden täglich mit frischen 
backwaren beliefert werden. neben 
dem heimmarkt österreich finden feine 
ölz-Produkte ihren weg auch nach 
Deutschland, in die schweiz, nach itali-
en, slowenien, in die slowakei, nach 
ungarn, tschechien und kroatien. 

und wir sind sehr froh, dass wir die 
chance bekommen haben, uns diesen 
betrieb anzusehen! 

natascha Prugger, Lisa Pfefferkorn 1b

Besichtigung der Großbäckerei Ölz in Dornbirn

nach der aufschlussreichen führung 
durch den betrieb bekamen wir alle ein 
ölz-Produkt unserer wahl mit nach 
hause. es war ein aufregendes erlebnis 
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kV: ölz bernhard
klasse 1C

antoni Lena
Denti Valentina
Dreier Linda
eberle Judith
einsiedler Janine
Gasperi anna
Grillmayr Victoria Laura
hammer theresa
hämmerle klara
haslauer Madeleine
haßler Melanie
hollenstein stephanie
intihar selina
Jost Johanna
Lampert fabienne
Lunardon angelika
Mäser Marina
Moosbrugger Julia
Moosbrugger sarah
Moosbrugger Verena
Peiker stefanie
Pöschl sabrina
siegl Melissa
sohm Magdalena
spiegel bettina
thurnher clara
tröstl sabine
Vonmetz sophie
wäger sarah Melanie
waibel Lisa
walch sophia
winder sarah
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Meine ersten Schultage an der HLW

es war der 8. september 2008. an die-
sem Morgen war ich fürchterlich aufge-
regt. Mein erster schultag an der hLw 
rankweil stand mir bevor. wie werden 
meine klassenkameradinnen sein? 
werden wir uns gut verstehen? 

bereits um zehn vor neun stand ich am 
schwarzacher bahnhof. Der Zug kam 
zwar erst um neun, aber sicher war 
sicher. Mit meiner älteren kusine, die 
ebenfalls die hLw in rankweil besucht, 
wartete ich dann auf den Zug. ich war 
sehr froh, dass ich nicht alleine fahren 
musste. 
in rankweil angekommen, zeigte mir 
meine kusine den weg zur kirche. 
nach dem Gottesdienst liefen wir 
gemeinsam zur schule. ich war faszi-
niert, wie viele schüler und schülerin-
nen den weg gemeinsam gingen. 
anschließend wurde die klasseneintei-
lung in der aula bekannt gegeben. alle 
Mädchen der 1c machten sich auf den 

weg in die klasse, die ihnen für das 
kommende schuljahr zugeteilt wurde. in 
dem klassenraum angekommen, such-
te sich erst einmal jede einen sitzplatz 
aus. Danach stellten wir uns gegensei-
tig im sitzkreis vor. wir erzählten einan-
der, was wir uns von diesem schuljahr 
erwarteten oder erhofften. es war uns 
allen sehr wichtig, dass jeder jeden res-
pektiert. Von anfang an fühlte ich mich 
wohl in meiner neuen klasse.
in den darauf folgenden tagen bespra-
chen wir die schulordnung, teilten die 
sprach- und kochgruppen ein und lern-
ten nach und nach alle Lehrerinnen und 
Lehrer kennen. Zu beginn wäre ich am 
liebsten wieder in die hauptschule 
zurückgegangen. ich verstand mich 
damals mit meinen Lehrern gut und 
wollte eigentlich doch gar keine ande-
ren. immer wieder ertappte ich mich 
dabei, wie ich den unterricht mit dem in 
meiner alten schule verglich. 

Mittlerweile habe ich meine Meinung 
aber geändert: Meine jetzige klasse 
würde ich nicht mit der vorherigen ein-

tauschen wollen, niemals. wenn ich 
mich wieder entscheiden müsste, an 
welche schule ich gehen möchte, ich 
würde wieder denselben weg gehen. 
auf die nächsten fünf Jahre freue ich 
mich jetzt schon, wenn ich auch weiß, 
dass diese sicher viel zu schnell vorbei 
sein werden. 

anna Gasperi 1c

Kennenlerntage in Arbogast

am 3. november fuhren wir, die 32 
Mädchen der 1c-klasse, mit dem bus 
nach arbogast, um dort unsere ken-
nenlerntage zu verbringen. kaum ange-

Meine ersten Schultage an 
der HLW

Kennenlerntage in Arbogast
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kommen, wurden schon die Zimmer-
schlüssel verteilt und alle schwärmten 
aus. nachdem wir es uns gemütlich 
gemacht hatten, kamen wir zum ersten 
Mal zusammen und besprachen mit 
unserem Leiter christian Ortner das 
Programm des abends und des nächs-
ten tages. wir beschlossen, vor dem 
abendessen noch ein paar spiele zu 
spielen. als wir nach dem essen, das 
sehr lecker war, in unsere Zimmer 
zurückkehrten, war noch lange nicht an 
schlafen zu denken. bis spät in die 
nacht saßen wir zusammen, spielten 
„singstar“, machten ein Lagerfeuer und 
hielten uns mit tischtennis und -fußball 
bei Laune. als es dann am nächsten 
Morgen Zeit fürs frühstück war, hatten 
einige von uns noch sehr stark mit der 
Müdigkeit zu kämpfen. Gestärkt ging es 
dann ins weitere Programm über, wel-
ches - mit unterbrechung - bis um 16 
uhr dauerte. Mit dem bus und vielen 
positiven eindrücken machten wir uns 
auf die heimreise.

Linda Dreier 1c

We acted in the English lesson

a: hello Linda!
L: hi anna.
a: i heard you acted out a play in your 
english lesson.
L: Yes, it was an idea of our teacher, 
Mrs Greber.
a: cool. what was it about?
L: it was about the book we read earlier, 
called “the fat Girl”.
a: really? Did you act out the whole 
book?
L: no, that would have been far too 
much. Mrs Greber copied us a part of 

We acted in the 
English lesson
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the book and had already crossed out 
the unimportant things.
a: Oh, i see. and did you bring stuff with 
you or did you use things from school?
L: we brought a lot of things, from 
clothing to hairdryers.

a: how many people were in one 
group?
L: there were three groups with five 
people each.
a. i’ve always wanted to act in an eng-
lish play.
L: so you should ask your english 
teacher.
a: Good idea. thank you.
L: You’re welcome.

Linda Dreier 1c

Vorstellung unseres Wasserfilms

am Mittwoch, den 4. Juni 2009 durften 
wir unseren wasserfilm (siehe seite 11) 
einer Gruppe von Lehrern vorstellen. 
eingeladen vom arbeitskreis schule 
energie (ase) fuhren wir mit frau 
schmid nach Partenen. im Vallülasaal 
hielt uns ein Mitarbeiter der illwerke 
einen Vortrag über den liberalisierten 
strommarkt. unter lauter naturwissen-
schaftlern konnten wir nur einen teil der 
anschließenden „einfachen“ rechnun-

gen verstehen. 
bevor unser film gezeigt wurde, erzähl-
ten wir noch kurz etwas über unseren 
wassertag und die entstehung unseres 
films.
ein Lehrer des bOrG Lauterach brach-
te uns das Projekt „wasser“, das von 
verschiedenen schulen erarbeitet 
wurde, näher. Danach konnten wir 
unsere fähigkeiten in den naturwissen-
schaftlichen bereichen unter beweis 
stellen. 
freundlicherweise durften wir ein Mit-
tagessen, von den illwerken spendiert, 
genießen.
am nachmittag wurden wir durch das 
kraftwerk kops ii geführt. Die kaverne, 
in der das Dornbirner Panoramahaus 
Platz hätte, war sehr faszinierend. es 
wurde uns über den bau erzählt, aber 
auch wofür die einzelnen Maschinen 
zuständig sind und wie sie funktionie-
ren. 
an diesem tag hatten wir sehr viel spaß 
und lernten auch einiges dazu. 

Julia Moosbrugger, anna Gasperi 1c

Vorstellung unseres 
Wasserfilms
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kV: schnell ursula

beller beate
bichler Lisa-Marie
breuss Maria regina
bucher sarah Maria
cupic sandra
Dietrich Denise
Dobler katharina
Gantner Marina
Gursch Marion
Gwehenberger hannah
hajek Marina
halbeisen caroline
harder kristina
hartmann Juliane
Jenni elisabeth Maria
kettenhummer sarah
koch nathalie
Lagler eva-Maria
Lampert Michaela
Lässer stefanie
Meyer ramona
Oettl sabrina
Pascher nadja
Pfanner thomas Georg
sattler Viktoria
stastny Priska
stecher katharina
steu Miriam
tschabrun christina
walser sarah
willeit Jacqueline
wutzl stefanie

klasse 2A
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kV: wäger harald

bösch rebecca
büsel Gudrun
frick Verena

Giesinger Lisa Maria
Gruber Lena

Gstöhl Michaela
kaufmann sabrina

knobel anika
kopf sophie
kühne anna

kühne sarah
Lampl Magdalena
Längle Lisa-Maria

Lorenz rebekka
Mangold nicole

Marte kristina
Mathies sabrina

Meusburger Johanna
Müller christina
Müller sabrina
neier susanne
Peter cornelia

rünzler Melanie
salzgeber alina

schatzmann Mirjam
simma Magdalena

stadelmann ruth
sutter katharina
toldo stephanie
Vonblon Patricia
walser Johanna

klasse 2B
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28. 11. 08 – ein Tag, den wir so 
schnell nicht vergessen werden.

Juhuu! wir haben es endlich geschafft. 
unser kochbuch „an die töpfe fertig 
los!“ für kinder im Volksschulalter ist fer-
tig, die rezepte stimmen und die fehler 
wurden ausgebessert. auch vom Probe-
kochen waren alle begeistert, beson-

ders unsere kleinen spitzenköche und 
spitzenköchinnen. wir arbeiteten sehr 
lange daran, investierten viele schul-
stunden im umschreiben der rezepte 
und nachkochen sowie fotografieren 
der speisen. Doch die arbeit hat sich 
gelohnt. umrahmt von einem Musik-
stück, welches von schülerinnen unse-
rer klasse einstudiert wurde, stellten wir 
das kochbuch den geladenen Gästen, 
unseren Lehrerinnen und eltern vor.
Der erlös des kochbuches kommt der 
aktion „Licht ins Dunkel“ („adaptierung 
des reittherapiestalls“ des Landeszent-
rums für hörgeschädigte in Dornbirn) zu 
Gute. im namen der klasse möchten 

wir uns bei allen, die uns unterstützt und 
geholfen haben, bedanken.

Magdalena Lampl, katharina sutter 2b

Lange Nacht der HLWlar, dia Zweite

wia oh im letschta Johr hots vom 5. 
ufan 6. februar ghoaßa, d 2b macht oh 
no i da nacht d’schual usicher. agfanga 
hots mem boboti, an afrikanischa itopf, 
wo da herr wäger höchgscht persönlich 
für üs kocht hot (natürlich hond mir eam 
gholfa☺). noch deam ma da film ‚Dra-
chenläufer’ agschaut hond, hot da 

28. 11. 08 – ein Tag, den wir 
so schnell nicht vergessen 
werden.

Lange Nacht der HLWlar, 
dia Zweite
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eigentliche spaß agfanga. Mit Popcorn, 
chips, schoki, kuacha etc. gstärkt, 
homma no etliche film agschaut. Mehr 
oder weniga hond alle d’nacht guat üba-
standa. nocham z’Morga eassa simma 
wiedr top fit für da 6-stündiga unterricht 
gsi.☺)

Magdalena Lampl, katharina sutter 2b

Krötensammeln am Levner Weiher

am 2. april gegen 20.00 uhr sind wir 
mit unserem kV herrn wäger zum Lev-
ner weiher gefahren, um den erdkrö-
ten, die um diese Jahreszeit ihre wan-
derungen unternehmen, zu helfen, die 
straße unbeschadet zu überqueren. 
herr wust, der die ganze sache organi-
siert hatte, erklärte uns zuerst, wie wir 
Männchen und weibchen unterschei-
den können, warum sie diese wande-
rungen jedes Jahr unternehmen und 
was wir tun mussten. anschließend teil-
ten wir uns in Gruppen auf. Die kröten 
wurden vom straßenrand auf die ande-
re seite zum weiher gebracht und von 
den einfahrten eingesammelt. nach 
anfänglichem Zögern waren am 

schluss alle begeistert mit dabei. 
Danach waren wir uns alle einig, dass 
wir den kröten sofort wieder beistehen 
würden.

Magdalena Lampl, katharina sutter 2b

Ba-, Ba-, Banküberfall – 2B

Zwar kein banküberfall wie im Lied der 
eaV sondern ein Lehrausgang mit unse-
rer bVw-Lehrerin frau schwald führte 
uns am 7. Mai in die raiffeisenbank 
rankweil. Zuerst erklärte uns eine bank-
mitarbeiterin die Geschichte und Details 
zur bank, aber auch die Möglichkeit mit 
Quick zu bezahlen wurde uns näher 
gebracht. Danach erläuterte man uns die 
Vorteile des Jugendkontos, aber auch 
wie man sich schnell sehr hoch ver-
schulden kann, indem man kredite auf-
nimmt. Der tipp an uns lautete: „spart 
die hälfte eures Geldes.“
nach dieser kurzen einführung in das 
bankwesen durften wir die bank besich-
tigen. wir wurden durch die einzelnen 
räume, büros und als kleines highlight 
zum tresorraum mit den safes geführt. 
außerdem durften wir 100.000 € in 
unseren händen halten, während wir 
von verschiedenen überwachungskame-
ras genau beobachtet wurden.
Dank dieser sehr interessanten führung 
wissen wir nun über das bankgesche-
hen besser bescheid.

Magdalena Lampl, katharina sutter 2b

Ba-, Ba-, Banküberfall 

Krötensammeln am 
Levner Weiher
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kV: schmid elisabeth

blum raphaela
bösch katja anna
Dünser elisabeth
Dünser Lara
erhart Michaela
feichtinger carina
felder angelika
felfer nina
flatz sandra
Ganahl angelika katharina
Gartner ildiko
Grahammer Julia
hämmerle stephanie
hinteregger Martina
hollenstein angela
huber Martina franziska
intihar Vanessa
klocker Juliana
klocker Lisa
Lenz carola
Lenz Laura
Manser Linda
Mathis Patricia
Mathis sissi
Peter Johanna
salzmann isabella
spögler Daria
urbaniec claudia
Villotti christina
wachter angelina Viktoria
walser raphaela

klasse 2C
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In Ungarn bei unserer Partnerschule

am sonntag, den 14. september traten 
wir, ildiko, Juliana, Linda, Lisa, nina 
und raphaela aus der 2c und unsere 
englischlehrerin frau soltész, die reise 
zu unsrer austauschschule, der Páter-
dombi szakképzö iskola in Zalaegers-
zeg, und zu unseren Gastfamilien nach 
ungarn an.

um 6.50 uhr fuhr der Zug von bregenz 
nach wien westbahnhof ab. sichtlich 
gezeichnet vom frühen aufstehen blieb 
uns im Zug Zeit, um das letzte Mal 
noch so richtig auszuschlafen.

nach der siebenstündigen fahrt nach 
wien und einmaligem umsteigen 
erreichten wir Györ, eine stadt in wes-
tungarn, in der wir einen kurzen aufent-
halt hatten. Diese Zeit nutzten wir 
natürlich, um uns ein bisschen umzu-
schauen. nach weiteren zwei stunden 
erreichten wir endlich unser Ziel, Zalae-
gerszeg. am bahnhof wurden wir von 
unseren Gastfamilien herzlich begrüßt. 

am nächsten tag verbrachten wir den 

Vormittag bei unserer Gastfamilie. 
Zum Mittagessen fuhren wir mit dem 
bus in das Lehrrestaurant, wo uns ein 
großzügiges buffet, welches von den 
schülern zubereitet worden war, erwar-
tete. Zudem unterhielten uns die ungari-
schen schüler mit verschiedenen Vor-
führungen wie einer Power-Point-Prä-
sentation, dem Zillertaler hochzeits-

marsch und einem ungarischen Volks-
lied. später gingen wir mit unseren 
ungarischen freunden in die stadt, um 
zu shoppen.

am Dienstagmorgen machten wir uns 
mit frau soltész, unseren ungarischen 
Partnern und mit deren Lehrerin frau 
eszéki auf den weg in richtung Plat-
tensee. 

wegen des kalten wetters besuchten 
wir statt des vorgesehenen spazier-
gangs in héviz ein Marzipanmuseum in 
keszthely. im ausstellungsraum konn-
ten, hinter Glasvitrinen verschlossen, 
die aufwändig gestalteten kunstwerke 
bewundert werden. Von figuren, die 
besonders kinder ansprechen, bis hin 
zu ungarischen wappen und hochzeit-

storten war alles vorhanden. im café 
nebenan stärkte sich die ganze bande 
mit kuchen und heißer schokolade, ehe 
es auch schon wieder zurück nach 
héviz ging, das für seinen thermalsee, 
den größten europas, berühmt ist.

im Vierstern-thermalhotel „carbona“ 
wurde unsere Gruppe von einer sympa-
thischen deutschsprachigen hotelführe-

In Ungarn bei unserer 
Partnerschule
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rin empfangen. nach einer besichti-
gung der exklusiven wellnesseinrich-
tungen und eines hotelzimmers war 
unser Ziel das restaurant, in dem wir in 
edler atmosphäre das Mittagessen ein-
nehmen durften. Das buffet war 
umwerfend und mit gestilltem hunger 
ging es dann auf nach tapolca, einem 
reizenden Ort mit einer unterirdischen 

Grotte.
Mit kleinen booten konnten wir jeweils 
zu dritt durch die Grotte paddeln. Das 
war aber nicht so leicht, da die wände 
teilweise nur wenige Zentimeter von 
unseren köpfen entfernt waren.
unser letztes Ziel an diesem tag war 
ein restaurant in einem weinbaugebiet, 
bevor wir zurück zu unseren Gastfami-

lien fuhren. 
Die ersten paar stunden am Mittwoch-
morgen verbrachten wir in der schule. 
Dort durften wir den Deutschunterricht 
besuchen, bei dem wir natürlich im Vor-
dergrund standen. wir wurden in jede 
aufgabe mit einbezogen und unsere 
Meinung war immer gefragt. nach wei-
teren besuchen in verschiedenen klas-
sen und der schulbäckerei waren wir 
zum Mittagessen in der schulkantine 
eingeladen.

nachmittags fuhren wir in der Gruppe 
in ein kleines Dorf, in dem die eltern 
eines ungarischen schülers ein Land-
haus betreiben. Dort konnten wir unse-
rer kreativität freien Lauf lassen, indem 
wir aus verschiedenen naturmaterialien 
kleine figuren bastelten oder uns (mehr 
oder weniger) erfolgreich an der töpfer-
scheibe versuchten. bevor wir uns dann 
mit einem original ungarischen Gulasch 
stärkten, versuchten sich raphaela, 
ildiko, nina und Linda am schießstand 
im bogenschießen.

am darauffolgenden tag, Donnerstag, 
besuchten uns die redakteurin und ein 
fotograf einer regionalen tageszeitung, 

die über unseren besuch berichten 
wollten. am nachmittag führten uns 
unsere Gastlehrer in ein freilichtmuse-
um, in dem die Geschichte der Gegend 
lebendig wurde. anschließend wollten 
wir unbedingt in eine therme schwim-
men gehen. Dieser wunsch konnte uns 
erfüllt werden, und so verbrachten wir 
einen erholsamen und lustigen tag. 

am letzten tag unserer ungarnwoche 
versammelten wir uns pünktlich um 
7:00 uhr am bahnhof, um uns noch von 
unseren Gastfamilien zu verabschie-
den, ehe wir dann erschöpft unsere 
heimreise antreten konnten. 
unser besuch war für die schüler unse-
rer Partnerschule auch ein enormer 
ansporn, ihre Deutschkenntnisse zu ver-
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bessern und daher haben die beiden 
Lehrer beschlossen, den austausch wei-
terzuführen.

alle 2c-schülerinnen, die in ungarn 
dabei waren 

Bödele - Klassengemeinschaftstage

am 15. Oktober 2008 durften wir, die 
2c, wieder in der schihütte des skiver-
eins schwarzach übernachten. Gegen 
abend versammelte sich die ganze 
Mannschaft am bahnhof, um danach 
gemeinsam mit dem bus auf den berg 
zu fahren. als alle bei der hütte ange-
kommen waren und ihre sachen erst 
einmal verstaut hatten, gab es eine klei-

ne Jause. anschließend trafen wir uns 
zu einer besprechung über unsere der-
zeitige klassengemeinschaft im speise-
saal. als highlight des tages spielten wir 
dann noch mit denjenigen, die das spiel 
noch nicht vom Vorjahr kannten, ‘‘tote 
Oma‘‘. Danach war jedem freier Lauf 
gelassen und so verbrachten wir den 
abend, indem wir uns unterhielten oder 
jassten.
am nächsten tag taumelten alle noch 
sehr verschlafen wegen der kurzen 
nacht aus ihren betten heraus, um die 
schihütte wieder sauber zu machen. 
Dann ging es wieder ab nach hause. es 
waren zwei sehr lustige und erholsame 
tage der 2c. 
ein herzliches Dankeschön noch einmal 

an Martina hinteregger und frau schmid 
für diese tollen tage am bödele.

Julia Grahammer 2c

Mehlaktion 

wie schon im letzten Jahr starteten wir 
auch heuer wieder eine Mehlaktion. Mit 
diesem Projekt unterstützte unsere klas-
se familien in albanien, die kaum Geld 
haben. Mit dem Mehl ermöglichten wir 
es ihnen, selber brot zu backen und 
somit den kalten winter leichter zu über-
stehen. Durch eure hilfe wurden insge-
samt über 1400 kilo nach albanien 
gesendet. Danke.

elisabeth Dünser, Julia Grahammer 2c

Mehlaktion
Bödele - 
Klassengemeinschaftstage
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Tierpark Hellabrunn - München

am 9. Dezember machten wir uns, 
gemeinsam mit unserer bio- und Physik-
lehrerin frau neumayer und unserer 
Deutschlehrerin frau Muther, mit dem 
Zug auf den weg nach München. 
nach einer lustigen fahrt ging unsere 
reise mit zahlreichen u-bahn-umstie-
gen weiter. an unserem Ziel angekom-
men, verbrachten wir interessante und 
kalte drei stunden im tierpark 
 hellabrunn. einige tiershows, unsere 
nächsten Verwandten (die affen) und 
süße Pinguine unterhielten und begeis-
terten uns. Dank zahlreicher unterrichts-
stunden vor unserem ausflug und eines 
arbeitsauftrags im Zoo konnten wir viel 
wissenswertes von dieser exkursion 
mitnehmen. Gegen 15:00 uhr fuhren wir 
dann wieder richtung Zentrum und teil-
ten uns dort in mehrere Gruppen auf. 
Manche stürmten durch die straßen auf 
der suche nach bekannten shops, wäh-
rend sich andere schon wieder auf den 
weg nach Vorarlberg machten. es war 
ein wirklich anstrengender tag, der aber 
voller schöner ereignisse war.

katja bösch 2c

Besuch des Jüdischen Museums in 
Hohenems

am 18. März war ein etwas anderer 
religionsunterricht angesagt. Gemein-
sam mit unserer religionslehrerin frau 
Müller besuchten wir das Jüdische 
Museum in hohenems.
Dort wurde uns auf drei stockwerken 

das Leben der jüdischen Menschen in 
Vorarlberg, ihr Glaube sowie deren 
bräuche anschaulich erklärt. besonders 
schockiert hat uns die tafel, auf der 
erläutert wurde, was den Juden im 2. 
weltkrieg alles verboten war. nach der 
führung im haus machten wir uns auf 
den weg zum jüdischen Viertel. Dort 

wurden uns Gebäude gezeigt wie bei-
spielsweise das erste kaffeehaus Vor-
arlbergs, ein ehemaliges restaurant, in 
dem heute die bar „Verrückt“ zu finden 
ist, sowie die ehemalige synagoge, die 
nach dem 2. weltkrieg in ein feuer-
wehrhaus umgebaut wurde und heute 
als Veranstaltungssaal dient. 
Die exkursion zum Jüdischen Museum 

und ins jüdische Viertel hat uns einblick 
in die jüdische religion gegeben und 
uns vor augen geführt, dass die 
schrecklichen auswirkungen der 
Judenverfolgung auch bis nach Vorarl-
berg geführt haben.

elisabeth Dünser 2c

Besuch des Jüdischen 
Museums in Hohenems

Tierpark Hellabrunn
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allgäuer ruth
bawart bettina

bingger raphaela
böckle Maria

breitfuss angelika
falch Marina

feuerstein teresa
fitz Julia edith

Ganahl annakathrin
Geuze Verena

Glisic natali
Gorbach hannah

halbeisen Marie-theres
hielscher angela

högger alexandra
kirchmair kristin

kopf sonja
Lampert kathrin

Mähr antonia
Mandl kerstin
Martin Verena

Masal bernadette
Morscher Maria

ölz susanne
reimann anna
schöch angela

sonderegger katja Maria
staudinger ronja

strutzenberger anna
walser Johanna

Zugg anna-Maria

klasse 3A
kV: Längle Manfred
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Wandertag 

am 9. Oktober verbrachten die 3a und 
die 3c ihren wandertag im Montafon. 
es war die Vorfreude auf den alpin 
coaster, die uns den fußmarsch von 
Vandans bis zum stausee Latschau in 
vierzig Minuten zurücklegen ließ. in vol-
lem tempo und mit viel Gekreische ras-

ten wir nach einem Picknick den berg 
hinunter. Manche hatten so viel spaß 
daran, dass sie gleich eine zweite 
abfahrt genossen.

„Halbzit-Fescht“

nach langer Vorbereitung 
und Vorfreude war es heuer 
endlich so weit – wir mach-
ten uns für die zweite halb-
zeit bereit. 
um das ende der ersten 
halbzeit ordentlich feiern zu 
können, musste einiges 
vorbereitet werden: tests 
wurden verschoben und 
Pläne für den abend unter 
dem Motto „besser halb reif 
als voll faul“ geschmiedet. 

Da ein bilder jedoch mehr als tausend 
worte sagt, hier ein Dokument vom 20. 
februar 2009 in Göfis:

„Die Liebe lernen“ – Projekt mit 
Pater Georg Sporschill

trotz stress im dritten Jahr hat sich die 
3a dazu entschlossen, gemeinsam mit 
frau kronberger ein Projekt im religi-
onsunterricht zu gestalten. 
Pater Georg sporschill, der Zentren für 

„Halbzit-Fescht“

Wandertag

„Die Liebe lernen“ – 
Projekt mit Pater Georg 
Sporschill



59höhere LehranstaLt für wirtschaftLiche berufe rankweiL 

straßenkinder in rumänien und Molda-
wien aufgebaut hat und betreut, wollte 
mit Jugendlichen aus seiner ehemali-
gen heimat ins Gespräch kommen. 
Dazu gab er verschiedene themen vor, 
die von schulklassen ausgearbeitet und 
präsentiert werden sollten.
aus den sieben themen haben wir uns 
im rahmen vieler unterrichtsstunden 

auf das Motto „Die Liebe lernen“ geei-
nigt. Zu diesem thema drehten wir 
dann einen kurzfilm, den wir in ein klei-
nes theaterstück „einbetteten“. Diesen 
film durften wir mit fünf weiteren aus-
gewählten Projekten anderer schulen 
am 10. März  in Götzis auf der kultur-
bühne ambach im beisein von Pater 
Georg sporschill präsentieren. 

Marie-theres halbeisen hatte auch die 
Möglichkeit, für drei tage nach rumäni-
en zu Pater Georg sporschill zu reisen. 
Dort plante sie – gemeinsam mit „sei-
nen“ straßenkindern und anderen 
Jugendlichen – ein fest, das in wien 
mit den rumänischen kindern stattfin-
den sollte.
Marie-theres hat in rumänien viel 
erlebt und besuchte mit etlichen ande-
ren schülerinnen unserer schule dieses 
fest „concordia72“ in wien. 

katja sonderegger, ronja staudinger 3a

Spanischtheater am Saumarkt

Meine spanischgruppe der 3a führte 
dieses Jahr am 30. april im rahmen 
der spanisch-theatertage am theater 
am saumarkt das stück "el cumplea-
ños" vor. Mit viel engagement und 
freude wurde das stück vorbereitet und 
umgetextet, diverse utensilien selbst 
gebastelt und dazu passende kostüme 
ausgedacht. bei der aufführung gelang 
es den schülerinnen dann, das Publi-
kum mit ihrem sprachlichen und schau-
spielerischen können zu begeistern. 

Gratulation an alle teilnehmerinnen – 
eine beachtliche Leistung im 1. Lern-
jahr!
neben der 3a agierten auch noch die 
spanischgruppen der 3b von frau all-
gäuer und frau reichart, die spanische 
Lieder sangen.

iris Jochum

Spanischtheater 
im Theater am Saumarkt
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kV: Jakoubek sandra alge selina
amann nina
bell bianca
bertsch Linda
böckle sandra
erath stefanie
feistmantl Dominik
fischbacher corinna
fritsch Lena
fürderer nicole
fußenegger bettina
Giesinger Melanie
Grahammer Julia
hellrigl Marina
huber Linda
hutter corina
kathan Martina
könig Marisa
Lang bianca
Levay sarah
Moosbrugger annika
Müller stephanie
Pregler rebecca
Pressnitz sarah
riedmann Paula
thaler eva
Vith kerstin
Vogel Verena
Ziesig raphaela

klasse 3B
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Französischer Abend

am 13. november trafen sich die 3b 
und die 3c in der schule, um gemein-
sam einen abend und eine nacht ganz 
im Zeichen frankreichs zu verbringen. 
Zuerst stärkten wir uns an einem lecke-
ren buffet, das aus vielen verschiede-
nen mitgebrachten köstlichkeiten 
bestand. anschließend bereiteten uns 
die unterschiedlichsten spiele, die wir 
gemeinsam mit unserer fremdsprache-
nassistentin Lucie, frau Lederle und 
frau schwald machten, sehr viel spaß 
- natürlich wurde dabei nur französisch 
gesprochen! Der film „bienvenue chez 
les ch’tis“, den wir schließlich auf fran-
zösisch anschauten, war ebenfalls sehr 
unterhaltsam, auch wenn wir nicht wirk-
lich jedes wort verstanden.

alles in allem war es ein sehr lustiger 
abend und das anschließende über-
nachten in der schule machte ihn noch 
spezieller. es wurde trotz bettruhe noch 
lange gequatscht – höchstwahrschein-
lich nicht mehr auf französisch – und 
das aufstehen am nächsten Morgen 
war sehr praktisch, da wir uns den 
schulweg sparen konnten. 

eva thaler 3b

La soirée française

un jeudi soir, début novembre, les élè-
ves de la 3b et de la 3c se sont retrou-
vées à l’école pour passer une soirée 
française avec les professeurs Mme 
schwald, Mme Lederle et Lucie, 

l´assistante de français. chacune des 
élèves a préparé quelque chose à man-
ger. il y avait donc un buffet délicieux. 
après avoir bavardé un peu, nous 
avons joué à quelques jeux très amu-
sants. et imaginez-vous, nous avons 
parlé seulement français ! Le film « 
bienvenue chez les ch'tis » était un 
des plus beaux moments de la soirée. 
Grâce à nos profs qui nous ont heureu-
sement expliqué le contenu du film, 
nous avons compris les scènes-clés et 
le reste était très drôle aussi. nous 
avons dormi dans les classes et le len-
demain matin, il y a eu un petit-déjeu-
ner extraordinaire. Je pense que c’était 
une très, très bonne soirée et nous 
nous sommes bien amusées.

Marisa könig 3b

Französischer Abend

La soirée française
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<3 bee happy

am freitag, den 30. Jänner, feierten wir, 
die 3b, unsere halbzeit in einem gemüt-
lichen raum in ems-reuthe. wir waren 
vollzählig und konnten uns auch über 
den besuch vieler Lehrer freuen. 
bevor wir unser fest in vollen Zügen 
genießen konnten, gab es jedoch mehr 
zu tun als erwartet. schwieriger als 
gedacht erwies sich schon die festle-

gung des besten Mottos. als wir uns 
nach unzähligen abstimmungen und Dis-
kussionen endlich einig waren, begann 
erst die richtige Organisation rund um 
unser extra angefertigtes t-shirt, den 
optimalen festraum, die frage, was und 
wie viel wir zu trinken und zu essen kau-
fen wollen, das Programm, die Dekorati-
on usw. Doch schlussendlich hat sich 

diese arbeit eindeutig gelohnt! 
nach einem leckeren essen und einer 
amüsanten foto-Präsentation über unse-
re erste hälfte an der hLw ging es dann 
so richtig los. wir tanzten, lachten, tran-
ken und genossen den abend ausgiebig. 
Die letzten Lehrer machten sich um 2:00 
uhr auf den heimweg und wir feierten 
noch bis in die frühen Morgenstunden…

corinna fischbacher, eva thaler 3b

Klassenfahrt nach Straßburg

als abschluss vor dem Praktikum fuhren 
wir für zwei tage nach straßburg. am 
Mittwoch, den 27. Mai, startete die bus-
fahrt. wir übernachteten in einem edlen 
schloss, von dem alle hellauf begeistert 
waren. in der schönen stadt straßburg 

gab es einiges zu besichtigen. wir 
besuchten das Münster, machten eine 
bootsfahrt auf der ill, gingen shoppen, 
aßen flams, eine spezialität aus dem 
elsaß, besichtigten das europäische 
Parlament und genossen die letzte 
gemeinsame Zeit vor dem Praktikum.

eva thaler, corinna fischbacher 3b

<3 bee happy

Klassenfahrt nach 
Straßburg
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amann Jennifer
baldreich christina

baur theresa
bereiter tamara isabell

bohle christina
breuss isabella

ender katharina
flatz stefanie

Giesinger Marion
Gmeiner Michaela

Götze sandra
hämmerle Melanie

hiller raphaela
huber natascha
Jagg nina Maria

kiker christina Marie
Moosbrugger Michaela

nenning Magdalena
österle francisca
Pregenzer Verena
rafolt Magdalena

reiner Lisa
salzmann isabel

seitz theresa
sollinger katharina

spiegel angelika
spiegel nadja

thurnher Martina
tirler stephanie

Vith klara
winkler Lucia

klasse  3C
kV: Mathies christian
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Milano

am Donnerstag, den 2. april machte 
sich unsere italienischgruppe mit den 
anderen 2 italienischgruppen und 3 Leh-
rern mit dem bus auf den weg nach 
Mailand. nach dreistündiger busfahrt 
kamen wir um 9:00 uhr in Mailand an. 
trotz des regnerischen wetters
machten wir uns auf den weg in die 
innenstadt von Mailand. Zuerst besich-
tigten wir den berühmten Mailänder 
Dom. auch wenn wir den Dom von innen 
nicht besichtigen konnten, waren wir von 
seiner prunkvollen art und dem gerade 
frisch geputzten Marmor begeistert. Die 

Galleria Vittorio emanuele 2 war durch 
ihre luxuriösen Geschäfte wie Gucci, 
Prada und Dior sehr faszinierend. im 
österreichischen  konsulat haben wir 
einige interessante Dinge über die han-
delsbeziehung zwischen österreich und 
italien erfahren und konnten uns mit 
einem kleinen snack stärken. unser 
letztes Ziel war das naturwissenschaftli-
che Museum von dem berühmten künst-
ler und erfinder Leonardo Da Vinci. 

seine entdeckungen und erfindungen 
waren sehr interessant und bereichernd. 
nach diesem besuch durften wir
alleine mit der u-bahn zurück zum Dom 
fahren, wobei uns unsere bisherigen ita-
lienisch-kenntnisse sehr geholfen 
haben. wir hatten sogar ein wenig frei-
zeit, wo wir zahlreiche Geschäfte besu-
chen konnten. nach einem sehr gelun-
genen, aufregenden tag in Mailand fuh-
ren wir um 5 uhr wieder zurück ins 
Ländle. 

italienischgruppe der 3c-klasse

Milano
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klasse 4A
kV: rümmele Martin

albu brigitte
ammann Magdalena

bernhart Melanie
bitschi stefanie

bitschnau tamara
bürkle sabrina

burtscher angela
Dunst Miriam
egg christina

erath cornelia
erhart Lisa-Maria

fiel Melanie
frick eva-Maria
Gassner Marina

Gritzner Lisa
halbeisen christina

holzer cilia
kessler Vanessa

kopf susanna
Ladner anna

Lebeda Jennifer
Lins teresa Maria

Mandl bianca
Marte Patricia
rusch regina
saltuari ruth

schlömmer sabrina
sonderegger bianca

strolz Miriam
tschofen Marianne

welsch Martina
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Besuch im Tierpark Hellabrunn, Mün-
chen:  

affen, Giraffen, elefanten, nashörner, 
exotische Vögel, aber auch Pferde und 
rinder und allerlei fische findet man im 
Münchner tierpark, den wir am 18. 
Oktober im rahmen des naturwissen-
schaftlichen seminars besucht haben. 
nach einer langen fahrt kamen wir ca. 
um 10:00 uhr am Münchner haupt-
bahnhof und nach ca. 20 Minuten Geh-
zeit schließlich beim Zoo an. anschlie-
ßend hatten wir ungefähr drei stunden 
Zeit, um den tierpark zu erkunden. 
noch in der schule waren uns verschie-
dene aufgaben zugeteilt worden, die wir 
in dieser Zeit ebenfalls zu erfüllen hat-
ten.
 
Diese bestanden aus:
▪ beobachtung des körperpflegeverhal-

tens der schimpansen
▪ totenkopfaffe
▪ beobachtung der Verhaltensweisen 

der Paviane
▪ außerdem mussten wir noch eine 

Gehegeskizze anfertigen.

wir waren wirklich sehr beeindruckt von 

der vielfältigen tierwelt, die dieser Zoo 
bot. Das merkte man auch sichtlich, als 
wir uns alle um ca. 13:45 uhr beim ein-
gang wieder trafen, denn eigentlich hät-
ten wir noch die Möglichkeit gehabt, ein 
bisschen in München bummeln zu 
gehen, doch wir waren alle so müde, 
dass wir beschlossen wieder zurück 
nach hause zu fahren. nach einer lan-
gen rückfahrt kamen wir alle ziemlich 
geschafft und müde zu hause an, doch 
es war ein sehr erlebnisreicher und inte-
ressanter tag.  

susanna kopf 4a

Serviereinsatz in Val d’Isère

eine einladung der ganz besonderen 
art erhielt unsere klasse im vergange-
nen schuljahr: Zwei wochen in den ver-
schneiten bergen der alpen frank-
reichs, zwei wochen lang service für 
international bekannte spitzensportler 
und Politiker – die ski-wM in Val d’isère 
sollte uns nicht nur die Gelegenheit 
geben, unsere theoretischen fähigkei-
ten im bereich service und küche so 
kurz vor der Vorprüfung noch einmal in 
die tat umzusetzen, sondern vor allem 

auch unser Gefühl und unsere Liebe zur 
französischen sprache zu fördern bzw. 
zu wecken.

so wurden also 26 hellauf begeisterte 
schülerinnen auf den kleinen, aber fei-
nen skiort losgelassen, wo wir das ViP-
Zelt und die dazugehörigen Gäste mit 
mehr oder weniger großen namen 
betreuten. eingeteilt waren wir sowohl 

Besuch im Tierpark 
Hellabrunn, München

Serviereinsatz in Val d’Isère
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im service wie auch in der küche und 
als hostessen, während unsere begleit-
lehrer als Gardarobedamen und vor 
allem als Motivationstrainer eine gute 
figur machten, denn wenn uns nach 
einem langen arbeitstag alles weh tat 
und sich unsere Lebensgeister verab-
schiedet zu haben schienen (anmer-
kung, um den ernst der Lage deutlich 

zu machen: ein teil der klasse wollte 
doch tatsächlich nach der arbeit nicht 
mehr ausgehen!), schafften es frau 
schmid mit ihren aufbauenden worten 
und frau fussenegger mit ihren witzi-
gen einlagen, wieder ein Lächeln in die 
mitgenommenen Gesichter zu zaubern. 
im Großen und Ganzen kann man 
jedoch sagen, dass uns die arbeit, auch 

wenn wir wirklich lange arbeitszeiten 
hatten, sehr gut gefallen hat. es war 
nicht nur ungemein aufregend, teil einer 
internationalen sportveranstaltung zu 
sein (und, zur großen freude von frau 
fussenegger, bode Miller endlich live zu 
sehen), sondern wir lernten auch viele 
interessante Menschen kennen und 
konnten unter unseren Mitarbeitern 

neue freunde gewinnen. weitere high-
lights waren etwa die 3kg Milka-schoko-
lade, die jede einzelne (!) von uns 
bekam, sowie das gemütliche Pläusch-
chen mit Michaela Dorfmeister an einer 
bushaltestelle und die Dreharbeiten zu 
einem „Vorarlberg heute“-beitrag über 
uns fleißige hLw-schülerinnen. 
und obwohl unser hotel mitten im nir-

gendwo, eine ganze stunde busfahrt 
von Val d’isère entfernt lag, waren wir 
auch damit sehr zufrieden, da es wirk-
lich gemütlich und die aussicht auf die 
verschneiten spitzen der alpen bezau-
bernd war. Die hotelbesitzer nellie und 
Michel, die uns jeden Morgen, war es 
auch noch so früh (= 6:15 uhr), ein 
typisch französisches frühstück zube-
reiteten, waren freundlich und zuvor-
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kommend. und auch wenn die kommu-
nikation auf französisch manchmal 
etwas konfus war, haben sie nie ihre 
gute Laune und Geduld mit uns autrichi-
ennes verloren.

nach schönen 16 tagen war leider auch 
dieses erlebnis vorbei und wir alle kehr-
ten um ein klassenfoto mit Michaela 

Dorfmeister und wertvolle erfahrungen, 
wie etwa Prinz albert von Monaco den 
weg zur tribüne zu zeigen und die ski-
schuhe von Maria riesch in der Garde-
robe zu bewachen, reicher wieder ins 
Ländle zurück.
unsere Zeit in Val d’isère war eine tolle 
erfahrung, wir bekamen die chance, als 
klasse gemeinsam etwas ganz neues 

kennen zu lernen und möchten deshalb 
den Lehrern, die dies möglich gemacht 
haben, ganz herzlich danken!

anna Ladner 4a

Verleihung des Mobilitätsnachweises

wir schülerinnen der 4. Jahrgänge 
haben dieses Jahr von der Landtagsvi-
zepräsidentin Dr. bernadette Mennel 
unseren Mobilitätsnachweis des euro-
passes verliehen bekommen. Dieser 
offizielle nachweis über unser absolvier-
tes auslandspraktikum ist einheitlich in 
ganz europa anerkannt und schafft 
dadurch verbesserte Voraussetzungen 
am internationalen arbeitsmarkt. unter 
dem Projekttitel „ready to go“ nahmen 
im letzten sommer insgesamt 76 schü-
lerinnen die chance wahr, die erlernten 
fachlichen kompetenzen sowie fremd-
sprachenkenntnisse in  den Partnerbe-
trieben der Gastgeberländer frankreich, 
Großbritannien, irland, belgien, spanien 
und italien unter beweis zu stellen und 
zu schulen. 
unsere Zeit im ausland haben wir als 
sehr interessant und lehrreich empfun-

den und gab uns vielerlei Gelegenhei-
ten, unsere persönlichen Grenzen aus-
zukundschaften und zu erweitern. wir 
möchten hiermit dem Leonardo Da Vinci 
Projekt ganz herzlich für die großzügige 
finanzielle unterstützung danken und 
sind stolz darauf, ab sofort besitzerin-
nen des europäischen Mobilitätsnach-
weises zu sein.

Verleihung des 
Mobilitätsnachweises
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allgäuer tanja Maria
amann rebecca sarah

bickel christina
bschaden Lisa-Maria

egle tanja
fischer Marina
freydl Martina

Gächter nathalie
hämmerle Verena

hierzer cornelia
hotz Julia

kirchebner nora
kollreider beate

kopf hanna Maria
Langer claudia
Längle cornelia
Mangold carola

Mittelberger christa
Müller Pia

nesensohn claudia
ölz tina-Maria

Peter Jasmin Maria 
Pichler katharina

Plank christina 
rodriguez-Varela alisa

schnetzer nicole
schranz katja

simma katharina
stadelmann Daniela

walser katharina
watzenegger eva
weidinger carolin

klasse 4B
kV: Gartner irmgard
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Mauer des Schweigens

am 9. november besuchten wir, im 
rahmen des bioseminars, das theater 
„Mauer des schweigens“, das von der 
Laienspielgruppe in Göfis aufgeführt 
wurde. anschließend gab es für alle 
Zuschauer eine Diskussionsrunde mit 
Primar Dr. albert Lingg. 
„Mauer des schweigens“ ist ein thea-
terstück über den sexuellen Miss-
brauch von kindern. Das stück wurde 
von florence Landèda geschrieben 
und handelt von der angst eines Mäd-
chens, das vom eigenen Vater öfters 
sexuell missbraucht wurde. Das Mäd-
chen, das schon mehrmals therapeu-
tisch behandelt wurde, trägt symbolisch 
für ihre Ängste eine schachtel mit sich. 
wird diese geöffnet, kommen all ihre 
Ängste und erinnerungen heraus. 
Lange Zeit wird das Mädchen von kei-
nem verstanden und als seltsam abge-
stempelt. erst ein jüngerer therapeut 
wird auf sie aufmerksam und versucht 
sie von ihren Ängsten zu befreien. 
schlussendlich gelingt ihm dieses Vor-

haben auch und sie kann ohne große 
angstanfälle weiterleben. 
Dieses theaterstück hat uns geholfen, 
das tabu-thema Missbrauch aus einer 
anderen Perspektive zu sehen und 
über solch ein schwieriges thema 
offen zu sprechen.

alisa rodriguez, carolin weidinger 4b

THEOlogischer Berufsinfotag

st. arbogast - 5. februar 2009

THEOlogischer 
Berufsinfotag

Mauer des Schweigens
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alisa rodriguez, carolin weidinger 4b
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Intensivsprachwoche in Tours

am sonntag, den 29. März 2009 bra-
chen wir zu unserer einwöchigen 
sprachreise nach tours in frankreich 
auf. nach einer zehnstündigen fahrt 
kamen wir um 19:00 uhr am bahnhof 
an, wo wir von unseren Gastfamilien 
empfangen wurden.  am späten abend 
trafen wir uns dann alle noch einmal auf 
der Place Plumerau und erzählten auf-
geregt von unseren ersten erfahrungen 
mit der neuen Gastfamilie. am Montag 
ging es dann zum ersten unterricht ins 
institut de touraine. Dort wurden wir von 
zwei sehr netten französischen Damen 
betreut. neben den zahlreichen unter-
richtsstunden erkundeten wir die stadt 

tours und lernten ihre sehenswürdigkei-
ten kennen. außerdem besuchten wir 
an den nachmittagen verschiedene 
schlösser, wie chenonceau, blois und 
amboise. bei diesen ausflügen wurden 
wir von frau Gartner, herrn strauß, 
Markus und busfahrer willi begleitet. 
Die abende verbrachten wir meist in 
gemütlicher runde an der  Place Plu-
merau oder im café chaud. Viel zu 
schnell ging eine aufregende, aber auch 
anstrengende woche zu ende und am 

samstag traten wir die heimreise an. 
unterwegs gab es aber noch einen tol-
len Zwischenstopp in der französischen 
hauptstadt. Paris beeindruckte uns mit 
zahlreichen sehenswürdigkeiten und wir 
„Landeier“ durften einen tag lang Groß-
stadtluft schnuppern! ☺ Völlig erschöpft 
kamen wir am sonntagmorgen nach 
einer langen, aber sehr schönen reise 
wieder in rankweil an. 

alisa rodriguez, carolin weidinger 4b

Intensivsprachwoche in Tours
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kV: kronberger silvia
klasse 4Cbereuter silvia

bildstein Melanie
bilgeri Jasmin

blaas Priska
Deflorian Maria-Luise

ender alexandra
endres Melissa

erhart christina Patricia
frontull eva

Gratzer carola
holzer adeline Maria

Juen christina
kastlunger Judith

kathan tamara
kilga Julia

kohler Lisa
könig Gabriele

Magedin bernadette
Mäser Jasmin

Mathis tamara
Mathis Verena

Meyer Vanessa
Pfanner Julia

röhrl Melanie
scheffknecht claudia

schweigebauer Gabriele
sepp Marie-theres

sutterlüty irene
Vonach anita

Zengerle carina
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Sprachwoche in Cannes

am 10. Mai 2009 startete unsere reise 
um 8:00 uhr am bahnhof in Dornbirn, 
wo unsere begleitpersonen frau fu und 
frau strohmeier, sowie unser busfahrer 
toni, der uns auf der gesamten reise 
begleitete, schon auf uns warteten. nach 

8-stündiger busfahrt machten wir einen 
kurzen Zwischenstopp in Monaco, wo 
wir zwei stunden Zeit hatten, die stadt 
zu erkunden oder uns von der langen 
fahrt auszuruhen. Danach ging es wei-
ter nach cannes, wo wir um ca. 19:30 
uhr von unseren Gastfamilien abgeholt 
wurden. wir lebten alle im Zentrum von 

cannes, was sehr angenehm war, da 
keine langen fußmärsche oder nächtli-
che busfahrten notwendig waren. 

Jeden Vormittag hatten wir die Möglich-
keit, unsere sprachkenntnisse in der 

schule unter beweis zu stellen. wir wur-
den von zwei französinnen unterrichtet, 
die uns mit unterschiedlichsten themen 
wie kleidung, Musik oder filmfestspiele 
bei Laune hielten. hier hatten wir täglich 
fünf stunden die chance zu zeigen, was 
wir eigentlich in französisch „drauf 
haben“ und neues dazuzulernen.

 am nachmittag ging es für die ganze 
klasse auf exkursionen aller art. 
Zum ersten besuchten wir die Parfüme-
rie „fragonard“ in Grasse, wo man uns 
die Produktion von Parfum und seife 
ausführlich erklärte. im anschluss fuhr 

uns toni in das kleine städtchen st. 
Paul de Vence, das für seine Vielfalt an 
Galerien und für kunst berühmt ist. 
Das zweite ausflugsziel war die stadt 
nizza, wo wir nach einem altstadtbesuch 
ein eis der berühmtesten eisdiele der 
Gegend genossen: neben den sorten 
bier und Lavendel hatten wir ebenso die 

Sprachwoche in Cannes
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Qual der wahl zwischen rose, brot und 
baileys.
auch die Îles de Lérins und st. raphael 
waren vor uns nicht sicher, ebenso nicht 
das Massif de l’esterel, wo die ganze 
klasse die chance ergriff, die wunder-
schönsten Postkartenfotos der ganzen 
reise zu machen. Die roten felsen und 
das Meer im hintergrund waren dafür 
natürlich das perfekte Panorama. 

am abend machten wir verschiedenste 
cocktailbars unsicher (schließlich hatten 
wir zwei Geburtstage zu feiern), aber 
auch die croisette blieb nicht verschont. 
außerdem hatten wir das Glück, die 
berühmten filmfestspiele von cannes 
besuchen zu können, da die eröffnung 
genau in unserer sprachwoche war. für 
uns war es eine einzigartige erfahrung 
inmitten von Limousinen, abendkleidern 
und Prominenten leben zu dürfen, die 
stimmung war wirklich etwas ganz 
besonderes. Zwei der klasse hatten 
sogar das Glück, eine Vorstellung besu-
chen zu dürfen, von der sie sehr 
schwärmten. 

am 16. Mai ging es dann endlich, aber 
auch leider wieder nach hause. Die 
reise war einerseits eine wichtige schu-
lische erfahrung, da wir viel für unseren 
französischunterricht lernten, anderer-
seits war es auch eine erfahrung für die 
klasse, da der Zusammenhalt bei einer 

solchen reise unumgänglich ist. Vielen 
Dank an frau fu und an frau strohmei-
er für eine unvergessliche woche.☺

Vanessa Meyer, Melanie röhrl 4c
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Jugendbravo – der Preis für unser Projekt

am neunzehnten ersten zweitausendneun
durften wir uns alle riesig freun
über den Jugendbravo vom Landeshauptmann.
Den erhält nicht jedermann.
für unser engagement zugunsten von netz für kinder haben wir ihn bekommen
und nach unserer Präsentation dankend entgegengenommen.
„würden alle Jugendlichen euer engagement erlangen,
müsste ich um unsere welt nicht mehr bangen!“
nach der Verleihung servierten wir
verschiedenste speisen, weine und bier.
sogar im fernsehn hat man uns gesehen,
auch in der Zeitung sah man einen artikel darüber stehen. 
wir danken allen, die beteiligt waren,
und allen, die geholfen haben.
es war ein wirklich tolles fest,
das sich nicht mehr vergessen lässt.  Vanessa Meyer, Melanie röhrl 4c

Jugendbravo – der Preis für unser Projekt
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amann friederike
bertsch Gloria

bertsch Lisa
brugger anna

brunner natalie
burtscher Melanie

Dönz Melanie
fink theresia

fitz isabella
frick Julia

Gabriel andrea
Gabriel eva Maria
Gächter elisabeth

Ganahl Daniela
Geiger eva

heiseler catharina
hribar anna Maria

Jäger bettina
kessler katrin

kinsperger Gloria-Maria
königer Jessica

konzett Johanna
Längle sabine
Malin Veronika

reimann nadja
schöller sarah

schrenk elisabeth
schuler andrea

stadelmann eva
stüttler Martina

walser fabienne
Zerlauth kathrin

Zimmermann Mirjam

klasse 5A
kV: kessler angelika
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gerne mit ihren Gesangs-
künsten beglückten. im 
wilden schlumpfentreiben 
war uns nur eine sehr 
kurze ruhepause ver-
gönnt. über den darauffol-
genden Morgen wird der 
schleier des Vergessens 
gelegt…

Melanie burtscher, 
friederike amann 5a

Exkursion zu Omicron

im rahmen des Projektes „schools @ 
Omicron“ besuchten die Viert- und fünft-
klässlerinnen unserer schule am 27. 
november 2008 die auf dem weltmarkt 
führende firma für analysegeräte im 
bereich der nanotechnologie in klaus. 
Das klingt kompliziert, ist aber wirklich 
so. 
während der führung durch das Gebäu-
de fielen uns vor allem die vielen mitar-
beiterfreundlichen aspekte auf. neben 
dem täglichen Mitarbeiteressen stehen 
den angestellten verschiedene sportge-
räte, eine kletterwand auf dem Dach und 
ein beachvolleyballplatz zur Verfügung. 

Käpplefescht der 5A

am 9. Oktober 2008 versammelten sich 
alle schlümpfe der 5a, um ihren baldigen 
auszug aus der hLw zu feiern. Mit 
Mama-schlumpf und einigen ihrer kolle-
gen wurde gegessen, getrunken, getanzt 
und gelacht. schon im Vorfeld bekamen 
alle die aufgabe auferlegt, sich mit einem 
blauen kleidungsstück zu kleiden. für 
alle Vergesslichen wurden blaue Müllsä-
cke verteilt. auch die verschiedenen 
schlumpf-spiele kamen nicht zu kurz. so 
kam zum beispiel frau Direktorin kostal 
in den Genuss, uns die Goldenen Zwölf 
zu zeigen, während unsere kochlehrerin-
nen frau Pfeifer und frau kügler uns 

Käpplefescht der 5A

Die büros sind freundlich, offen und hell 
eingerichtet. bei einer darauffolgenden 
Präsentation wurden uns die verschiede-
nen berufstypen erläutert. auch die eine 
oder andere hLw-absolventin gehört zu 
dem durchschnittlich eher jungen Mitar-
beiterkreis. 
nach einer kleinen Jause verabschiede-
ten wir uns mit vielen neuen eindrücken.

Melanie burtscher, friederike amann 5a

Keksebacken in Religion

am 12. Dezember haben wir im rahmen 
des religionsunterrichts kekse für die 
insassen des feldkircher Gefängnisses 
gebacken. Die idee dazu stammte von 
dem besuch des Gefängnisseelsorgers 
anton Pepelnik im vergangenen Jahr.
also buken wir einen nachmittag lang, 
beschwingt durch die vorweihnachtliche 
freude, butterkekse, nussecken, rum-
schnitten, … was das Zeug hielt. in der 
darauffolgenden religionsstunde ver-
packten wir die gelungenen weihnachts-
kekse und übergaben sie dann an herrn 
Pepelnik.

friederike amann, Melanie burtscher 5a

Exkursion zu Omicron
Keksebacken in Religion
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Matura 5A6. reihe: Mag. brandl bernadette, Mag. 
riedmann rudi, Dipl. Päd. Pfeifer Ger-
trud, Dipl. Päd. Mathies christian, Mag. 
Jörger Gabriele, Mag. Dr. Juen agnes, 
Mag. rümmele Martin, Dr. notarantonio 
Paolo
5. reihe: Mag. allgäuer elisabeth, burt-
scher Melanie**, fitz isabella, kessler 
katrin**, heiseler catharina, fink there-
sia**, schuler andrea**, walser fabien-
ne, bertsch Lisa**
4. reihe: Gabriel eva*, Zerlauth katrin*, 
schrenk elisabeth, Gächer elisabeth, 
schöller sarah**, bertsch Gloria, Längle 
sabine, Zimmermann Mirjam*
3. reihe: brunner natalie*, Malin Veroni-
ka*, Jäger bettina**, stüttler Martina*, 
amann frederike**, kinsperger Gloria**, 
Gabriel andrea*, frick Julia
2. reihe: hribar anna**, königer Jessi-
ca**, Geiger eva, Dönz Melanie, rei-
mann nadja*, stadlemann eva**, 
Ganahl Daniela, brugger anna*
sitzend: Mag. Gort Michaela, Dir. Mag. 
Dr. kostal Mathilde, fi Mag. Dr. christi-
ne schreiber, kV Mag. kessler angelika, 
Mag. Münst ulrike, Mag. wäger harald
** = Ausgezeichneter Erfolg, * = Guter Erfolg
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baldovini anna Maria
berchtold Magdalena
bereuter elisabeth
bitschi Maya-Lena
burtscher cornelia
egger Martina
fischer susanne
fleisch anna
friesenbichler nicole
fröhlich sabrina
Gassner nicole
Gössl selina
Graf ramona
häusle Deborah
heinzle anna
hohenfellner Pia
kaufmann kathrin
kleber Jessica
klien Martina
koblinger Melanie
Laukas kerstin
Meusburger Monika 
Milz Marina
ölz Judith
reinprecht Julia
rusch romy
scheiber Patricia
stüttler Julia
waibel katrin
wehinger kerstin
widmann Martina

klasse 5B
kV: schreyer christine
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Intensivsprachwoche Barcelona 

wir, die „spanierinnen“ der fünften klas-
sen, verbrachten unsere intensivsprach-
woche vom 13. bis zum 20. september 
in barcelona. wir wohnten zu zweit oder 
viert bei Gastfamilien und waren im Gro-
ßen und Ganzen alle gut bei unserer 
familie aufgehoben. nach einer 
16-stündigen fahrt kamen wir gegen 
sonntagmittag in barcelona an. Dort 
fuhren wir alle mit taxis zu unseren 
familien und hatten den restlichen tag 
für uns. am Montagmorgen startete 
dann der unterricht in unserer schule. 
wir waren in Gruppen aufgeteilt und 
hatten unterschiedliche Lehrerinnen und 
Lehrer. am nachmittag versuchten wir, 

so viel wie möglich von barcelona und 
dessen umgebung kennen zu lernen. 
am ersten nachmittag stand eine stadt-
rundfahrt auf dem Programm, bei der 
wir unter anderem das Olympiastadion 
besichtigten. am nächsten nachmittag 
versuchten wir in Gruppen mit jeweils 
einer Lehrperson in einem „Lauf-Mara-
thon“ barcelona zu erkunden (ein beina-
he unmögliches Vorhaben ☺). am 
Dienstagabend hatten wir die Möglich-
keit, das champions-League-spiel zwi-
schen dem fc barcelona und sporting 
Lisboa im camp nou anzuschauen, was 
ein unvergessliches erlebnis war. Mitte 
der woche besuchten wir die cavakelle-
rei „freixenet“, wo wir den sekt auch 
gleich probieren durften. einen nachmit-
tag hatten wir zur freien Verfügung. Die 
meisten nutzten ihn, um die sonne am 
Meer zu genießen oder für eine shop-
pingtour durch barcelona. natürlich kam 
das ausgehen die ganze woche nicht 
zu kurz, das nachtleben in barcelona 
muss man einfach erlebt haben! auf der 
rückfahrt am freitagnachmittag mach-
ten wir noch einen Zwischenstopp im 

Dalí-Museum, bevor es zurück nach 
Vorarlberg ging und die wunderschöne 
barcelonareise leider auch schon wie-
der vorbei war.

Martina egger 5b

Intensivsprachwoche Barcelona 
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6. reihe: Mag. reichart franziska, Dipl. 
Päd. Mathies christian, Mag. rümmele 
Martin, Mag. riedmann rudi, bitschi 
Maya-Lena*,  Dipl. Päd. feurstein Mar-
git, Mag. sauerwein carmen, Mag. Jak-
oubek sandra, Dr. notarantonio Paolo, 
MMag. schelling elisabeth
5. reihe: egger Martina*, fischer 
susanne**, fleisch anna, kaufmann 
kathrin, hohenfellner Pia*, scheiber Pat-
ricia**
4. reihe: wehinger kerstin, friesenbich-
ler nicole, reinprecht Julia, fröhlich 
sabrina, häusle Deborah, Graf ramona, 
waibel katrin**, klien Martina
3. reihe: berchtold Magdalena*, stüttler 
Julia**, ölz Judith*, Meusburger Moni-
ka**, burtscher cornelia**, heinzle 
anna*, Milz Marina, koblinger Melanie**
2. reihe: bereuter elisabeth, rusch 
romy, widmann Martina*, Laukas kers-
tin**, baldovini anna**, Gössl selina, 
kleber Jessica*, Gassner nicole
sitzend: Mag. brandl bernadette, Dir. 
Mag. Dr. kostal Mathilde, fi Mag. theo-
dor Lang, kV schreyer christine, Mag. 
rümmele albert, Mag. wäger harald
** = Ausgezeichneter Erfolg, * = Guter Erfolg

Matura 5B
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kV: riedmann rudolf

berchtold Maria anna
blaas Melanie

bodemann Laura
fetz katharina
feurstein Julia

fischer rebecca 
fleisch Johanna

fleps Lisa
häfele ramona Maria

hämmerle Yvonne
Jagg Julia

kalb isabel
könig Larissa

kremmel natalie
Lang cornelia

Lechner Verena elisabeth
Linder theresa Maria

Loacker Lisa Maria
Mittelberger alexandra

neururer Pia
reis fabrizia

riedmann Lena-Maria
rusch sandra

schmidinger Jasmin
schneider Daniela

schneider Maria 
sinanovic Lejla
spettel Daniela

tschann regina
waibel anja

winder angelika
wirth waltraud

Zeller Magdalena

klasse 5C
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Intensivsprachwoche Florenz

am sonntag, den 14. september, starte-
ten wir, die italienischgruppen der fünf-
ten Jahrgänge, um 9:00 uhr in unsere 
intensivsprachwoche nach italien. Müde 
von der langen fahrt wurden wir am 
bahnhof in florenz von unseren Gastfa-
milien abgeholt, mit denen wir den ers-
ten abend verbrachten. Gleich  am 
nächsten Morgen begann unser fremd-
sprachenunterricht. 

15.9.2008
ab 9:00 uhr schule: Den ersten Vormit-
tag verbrachten wir damit, uns vorzu-
stellen, und mit unseren Lehrerinnen 
francesca und Julia verstanden wir uns 
auf anhieb. nach einer kurzen Mittags-
pause begann eine wirklich tolle füh-
rung durch florenz. Vom Dom bis zur 
Piazza della signoria bestaunten wir 
einige weltberühmte architektonische 
und kulturelle highlights dieser renais-
sance-stadt. Dabei versuchten wir die 
örtlichen Gegebenheiten im Gedächtnis 
zu behalten, um nach unseren nächtli-
chen streifzügen wieder wohlbehalten 
zu hause anzukommen. Den ersten 

abend ließen wir gemütlich im „Joshua 
tree Pub“ ausklingen.

16.9.2008
schule am Vormittag -  fast schon rou-
tine. am nachmittag besuchten wir bei 
strahlender sonne das mittelalterliche 
siena. nachdem wir uns in den engen 
Gassen rund um den weltberühmten 
campo zurechtgefunden hatten, durften 

wir uns selbst auf den weg machen. 
Zuerst genossen wir ein italienisches 
„Gelato“ und gleich anschließend starte-
ten wir einen ausgiebigen einkaufsbum-
mel durch siena. später genossen wir 
noch ein sonnenbad auf dem campo, 
dem pulsierenden herzen dieser stadt.

17.9.2008
am Mittwochmorgen waren wir mit 

Intensivsprachwoche 
Florenz
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unseren  Gedanken schon beim 
gemeinsamen Pizzaessen und dem Dis-
cobesuch am abend. Vorher allerdings 
hatten wir noch einen anstrengenden 
tag vor uns. Zuerst besuchten wir natür-
lich wieder das „istituto il David“ und 
gleich anschließend  den „Giardino di 
boboli“. Der prächtige Garten, im 16. 
Jahrhundert angelegt, ist einer der 
berühmtesten italiens und hat mit 
45 000 m² eine beachtliche Größe.
am abend endlich machten wir uns 
dann auf den weg in die Pizzeria, die 
wir allerdings nicht gleich fanden. nach 
einer halbstündigen suche waren wir 
dann doch noch erfolgreich und ent-
sprechend hungrig. Gott sei Dank muss-
ten wir nicht lange auf das essen war-
ten! und dann ging’s los in richtung 
„21“, eine kleine Disco in der nähe des 

Doms. Ziemlich schnell nahmen wir die 
tanzfläche in beschlag und es dauerte 
nicht lange, da weckten wir auch schon 
das interesse der Männer. Das Ganze 
entwickelte sich wirklich zu einem tollen 
abend…

18.9.2008
Der Donnerstag war dann etwas zäh 
und anstrengend für uns. in der schule 
schliefen manche fast am tisch ein und 
auch am nachmittag, beim besuch des 
städtchens Lucca, wurden unsere 
beine nicht leichter. wir waren alle froh, 

als dieser tag zu ende war. 

19.9.2008
am letzten tag stand die „Galleria 
dell’accademia“ auf der tagesordnung. 
wir waren schon gespannt auf die sta-
tue des „David“, den wir dann aber nicht 
einmal fotografieren durften. schade, 
kein bild von diesem tollen Mann. na ja, 
interessant war es trotzdem. Der rest 
des tages stand zur freien Verfügung 
und am abend genossen wir unser letz-
tes essen bei unseren Gastfamilien. 

20.8.2008
abschied von florenz – es war eine 
wirklich tolle woche, in der wir viel 
gelernt und gesehen haben!

Lisa fleps 5c

Einkehrtage 5C

am 2. und 3. februar machten wir, wie 
am anfang des schuljahres vereinbart, 
eine zweitägige klassenfahrt ins ebnit. 
fast alle schülerinnen nahmen daran 
teil. am Montagmorgen ging’s bei strah-
lendem sonnenschein los.  Gleich nach 
der ankunft im sportheim ebnit bereite-

Einkehrtage 5C



86

ten wir das Mittagessen vor. Dank 
unserer ausbildung an der hLw 
schmeckte es allen ausgezeichnet.

für den nachmittag hatte unser begleit-
lehrer, herr Dominik toplek, einige 
Gemeinschaftsspiele vorbereitet, deren 
Zweck es war, dass wir einander, auch 
wenn wir nun schon fünf Jahre zusam-
men eine klasse waren, auf eine ande-
re art und weise kennen  lernen soll-
ten. nach anfänglichem Misstrauen hat-
ten wir mit diesen spielen großen 
spaß, und wir mussten oft herzhaft 
lachen. Der spätere nachmittag war der 
freien Gestaltung überlassen. 

Das abendessen, eine vorzügliche 
Gulaschsuppe, stärkte uns für weitere 
aktivitäten. Zuerst standen lustige spie-
le auf dem Programm, später teilte sich 
unsere klasse in mehrere kleine Grup-
pen, die sich in allen möglichen Zim-
mern verteilten. Dabei entstanden 
wahrlich lustige kreise, es trafen cha-
raktere aufeinander, die normalerweise 
im 5c-alltag eher wenig Zeit miteinan-
der verbringen. es entwickelten sich 
sehr interessante Gespräche und unser 
Ziel, einander noch besser kennen zu 

lernen und außerdem fünf spannende 
Jahre revue passieren zu lassen, 
wurde erreicht.

am Dienstagmorgen begannen wir 
nach einem stärkenden frühstück 
gleich mit dem aufräumen. Gegen Mit-
tag  hatten wir dann den eindruck, dass 
aus dem von uns verursachten chaos 
Ordnung entstanden war und so mach-

ten wir uns langsam auf den heimweg.
 
es waren für uns zwei wirklich tolle 
tage im ebnit, an denen wir für einige 
stunden auch die Maturavorbereitun-
gen vergessen konnten, was wir vor 
allem unserem religionslehrer, herrn 
toplek, zu verdanken hatten. 

Pia neururer 5c
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6. reihe: Mag. Längle Manfred, Dipl. 
Päd. Mathies christian, Mag. wäger 
harald, fetz katharina**, tschann regi-
na, spettel Daniela, Mag. Mayer han-
nes
5. reihe: sinanovic Leija, MMag. bauer 
cornelia, Mag. sauerwein carmen, 
Mag. strauß norbert, schneider Danie-
la, Mag. köb bea, Mittelberger alexand-
ra, Mag. soltesz Monika, bodemann 
Laura*, Lechner Verena**, fleisch 
Johanna**, rusch sandra
4. reihe: Lang cornelia*, kalb isabel, 
Loacker Lisa*, waibel anja*, kremmel 
natalie*, Zeller Magdalena, winder 
angelika*, blaas Melanie, 
3. reihe: häfele ramona**, fleps Lisa*, 
Linder theresa, schmidinger Jasmine*, 
schneider Maria*, fischer rebecca**, 
hämmerle Yvonne, 
2. reihe: Jagg Julia, könig Larissa, 
riedmann Lena*, feurstein Julia, wirth 
waltraud, reis fabrizia, berchtold 
Maria, neururer Pia
sitzend: Mag. reichart franziska, kV 
Mag. riedmann rudi, Mag. frontull 
Gerhard, Dir. Mag. Dr. kostal Mathilde, 
Mag. brandl bernadette
** = Ausgezeichneter Erfolg, * = Guter Erfolg

Matura 5C



88

allgäuer-hackl elisabeth
bauer cornelia
bergmeister annemarie
brandl bernadette
Dörler sonja
emerich reinhard
fessler elisabeth
feurstein Margit
fink simone
fischer friederike
fröhlich Markus
friedl christine
fussenegger-Mathis anja 
Gall clemens
Gartner-Mayer irmgard
Gort Michaela
Greber evelyne
hämmerle wolfgang
höfle bettina
Jakoubek sandra
Jochum iris
Jörger Gabriele
Juen agnes
Juen-Vetter bärbel
kessler angelika
köb beatrice
kostal Mathilde
kronberger silvia
kügler irmgard
Längle Manfred

Lederle eva
Mathies christian
Mayer hannes
Muther corina
Müller elke
Müller roland
Münst-Xander ulrike
neumayer Monika
notarantonio Paolo
ölz bernhard
Pfeifer Gertraud
Pfleger katharina
reichart franziska
riedmann rudolf
rümmele albert
rümmele Martin
sauerwein carmen
schelling elisabeth
schmid elisabeth
schnell ursula
schreyer christine
schwald Mirjam
soltész Monika
strauß norbert
strohmeier Janine
toplek Dominik
unterkofler walter
Vogel barbara
wäger harald

Das kollegium


